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für Anzeigen-Annahme, Zeiungs⸗ beſtellung und Druckfachen 3290 ———p—p————— 
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2 2 ů 
beſitzer fortſchrittsfeindlich. Die Demokrattſche Partei gleicht 

m te MN et un un 0On On. ů der deutſchen gleichen Namens. Sie läßt den wiriſchaftlichen Strömungen freien Lauß, iſt zwar nicht die blinde Verteldi⸗ gerin der herrſchenden Klaſſe, hat aber in ihren Reihen ſo 

       

    

    

Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich unter Ausſchluß Englands. ſchritüihenHen e en heiden hedaber, ů9, ſie wieitigen 

j 5 
ůj; 

rittlichen Grundſätzen hu ſie r nicht ver⸗ en 

Die Räumung des Ruhrgebiets. ů 
ann, ohne zahlreiche und vor allem Die keiſtungsfähigen An⸗ 

Der hiſtoriſche Kabinettsraum des Außenminiſteriums 4 Jahre Gefängnis, 5 Jahre Ehrverluſt und Entfernung ſtidan 5 äſi 

war — wie offiziös mitgeteilt wird — am Mittwoch zum aus dem Heere, Frau Burkhardt 1 Jahr Gefängnis, Franz nominiert cßbi Aicenen aig Sehmenn Len gesten 

erſtenmal in ſeiner langen Geſchichte der Schauplatz einer [und Gerhard Freckmann je 7 Jahre Zuchthaus und 7 Jahre Truſts. Als Vizepräfident wurde der Vorſitzende der Sach⸗ 

bedeutenden Konferenz, bei der kein einziger britiſcher Ehrverluſt. Die Berurteilung erfolgte in der Hauptſache bei werſtändigen⸗Kommiſſion, General Dawes, aufaeſtellt, der 

Miniſter zugezen war. Teilnehmer waren die Cheſs der den Angeklagten Fiedler, Großmann, Schatz, Mehlhorn, heute wohl der populärſte Mann in Amerika iſt. Ob es den 

belt aplite: elgiſchen und deutſchen Delegation. Behan⸗ Burkhardt und Gebrüder Freckmann wegen Vorbereitung troleumifanden Ewetth Memrher Vit immerhüin Frantich Pe⸗ 

delt wurde die militäriſche Räumung des Ruhrgebiets. Bis⸗ zum Hochverrat in Tateinheit mit einem Verbechen gegen „Die Dendale wett zu machen, iſt immerhin Kalich.. 

her baben die Beſprechungen über dieſen Gegenſtand, der Se des erpuäelibSchyusgeſetzes (Iugehörigkeit zu einer ſtaats⸗ — i eerden eiee,n 

nicht zur offtziellen Tagesordnung der Londoner Konferens feindlichen Verbindung) und 87 des Sprengſtoffaeſetzes (Be⸗ Parteikonareſſen gewählt — auf den Kompromißkandtdaten 

gehört und dennoch für den Erfolg oder Mißerfolg der ſſitz eines Waffenlagers) und bei den übrigen Angeklagten [ Davis. den früheren Londoner Botſchafter, einigen können. 

Konferenz entſcheidend iſt, in den Hotels der Delegationen wegen militäriſchen Diebſtahls in Tateinheit mit Beſtechlich⸗Ihm ſind vor vornherein die Hände gebunden, ſo daß er ein 

oder in einem befannten Londoner Klub ſtattgefunden. keit und Hehlerei. 
einhettliches zugkräftiges Programm nicht aufſtellen kann. 

Beſprechungen nicht beteiligt iſt, den deutſch⸗franzöſiſch⸗ 7 7 A‚t 
aünſtig. Er vereinigt die progreſſiven Elemente der beiden 

belaiſchen Unterhändlern ſeinen Kabinettsraum zur Ver⸗ Amerikaniſche P äſidentenwahl. beseug ehens ei Son⸗ iWeaner Hins dle Trüßhelt erer ie 

fügung. Sie blieben dort über drei Stunden. Am Abend Das Ereignis der im November be, Jdin den Vereinig⸗des Weſtens, ſeine Hanpigegner ſin erägbett derer, die 

des Mittwoch begegneten ſich die Unterhändler abermals an ften Staaten von Amerika ſtattfindenden Wahl des neuen ſich Alce Auerf den krherttomelen Maßßen Ghelinen Es ihmn 

der gleichen Stelle. Obwohl endgültige Informattonen Präſtidenten bildet die Ayfſtellung eines dritten Kandidaten. Sentten Sit tivität Püich ußen ini nen. um bie Mehrbert 

über die Verhandlung noch nicht vorliegceu, wird der Ver⸗ Inum erſten Male ſind es nicht mehr, die beiden traditionellen für einen de beider au ö6 L Kandts ter In verhindern, ſo 

lauf als ſehr hoffnungsvoll bezeichnet. Zwiſchen der Vor⸗ Die hyrenſ, Revublikaner und Demokraten, die den Kamyf um Duürfte dießer Grſbien dir bisſer nneinigen unb ungläubigen 

mittags⸗ und der Abendbeſprechung ſah Reichskanzler Marx Weeſen ein,wue nurlel Rremg ureufueden n der bie— Arbeiter und Farmer ermutigen. Die Kandidatur La Fol⸗ 

in ſeinem Quartier mehrere Preſſievertreter. Er erktärt: berigen Politik, den beiden alten Parteſen ertgrgrntentt fon⸗ Iettes bildet, wie die fortſchrittliche amerikaniſche Wochen⸗ 

U, a., bau die Bereitſchaft zu einer ichnellen Veritänd:gung dern eine einzelne Verſönlichkeit. Robert La Follette, Se⸗ſchrift „Tñe New Repnblik“ prophezeit, die Einleitung zur 

auf allen Seiten vorhanden Lei. nator des Staates Wisconfin. geßörte zum radikalen Flügel Bildung einer dritten Partei, die wie die vfeichetterhe⸗ 

Am MWutwoch iſt es gerade einen Monat gemeſen, daß der Republikaner, nahm hber, inkolae ſeiner auf ſoztalen partei diefenigen rupven haßttucten ſol, die mit der, be⸗ 

die Londoner Konferen; gonnen hat. Der Entwurf des Fortſchritt acrichteten Forderungen bald eine Abſeitsſtellung nnömnfriehen unöeng wirtſchaftlicher und politiſcher Macht 

  

Schlußprorokolls über die Londoner Konferenz iſt, obwohl öt —— 5mcel Henungin bh iben Aurdeuad —— —— 

noch zwei oder drei Fragen v fenſtehen, berekts in Arbeit. daß von e— wa 30, foztalen und volitiſchen s rdernngen, die ; — 

3. wird die Krag⸗ der Aumente und der Wiederein⸗er von zwanzia Jahren anfgeſtellt hat. 24 in ber Geſetzge⸗ Enaliſche Berſtärkungen für den Sudan. 

f 
n 

bung und Verwaltnng der Vereiniaten Staaten aufgenom⸗ Der Londoner Kommiſſar für Aegypten ſprach geſtern im 

je e sgewieſenen Beamten des beſetzten Gebietes — b 
rn 

— 2 0 vo be uriſten der nobſiſchen denk,men worden ſind. än Programm nmfaßt n. g. folgende Foreign Office vor und crörterte mit dem Premierminiſter 

ſchen wartig auch von den Juriſten der fra aůHiſchen, Fordernngen: Kampf gegen das Großkapttal durch Säube⸗ J. ů üter Eil 

ſchen und belgiſchen Regierung bearbeitet. zuüma der Verwaltuna (namentlich der Rechtsoflegel, Inrück⸗ Die Lage in KAegvpten und im Eudan. Es utfns 18 e 

‚ 1(abrana der verſchacherten Delreſerven in tgeſſben Heſüs.Lerſtärkungen von Snez na Port Sudan entfandt. lng⸗ 

f öſij if- 

b dt der 

Der deuttſch⸗franzöfiſch⸗belgiſchen Ausſprache ſind außer Verßaatlichuna der Kohlen⸗,- Eiſen⸗ geree und Velnroduktion. zeuge lind von Kairv nach Cbartum ai neſandt worden. 

keor melitäriſchen Räumung des Ruhrgebiets von der Kon⸗ der Boßnen. der Waſſerkräfte und Wälder. Herabſetzuna der Nachdem die engliſchen Garniſonen im Sudan durch Ent⸗ 

ferenz die folgenden ragen zur Regelung überlaſſen wor⸗ Frachtſäke für Ackerbauproduete und der Einfuhrzölle auf ſendung enaliſcher Truppen aus Aegypten verſtärkt worden 

ferenz folg E gelung en, für die eine Löſung bi icht erden konnte fdem Maſienkonfum dienende Waren. Koalitions⸗ und Streik⸗ ſind, iſt die L. ſtandsbewegung unter den ägyptiſchen Trup⸗ 

den, für die eine Löfung bisher nicht gefunden m— 

ſi Huft 

und die in erſter Linie die Intereffen der drei beteiligten recht. Einsiekuna der Krieneasminae. Unmöolichmachen des nen im Abflauen begriffen. In den maßgeblichen volitiſchen 

Länder betreffen: Verwendung der franzöfſch⸗belgiſchen eerenes un aufenneirnhe⸗ den grien ans Treiſen äußert man gewiſſe Befürchtungen über die ſtarke 

Eiſenbahner auf den ſtrategiſch wichtigen rheiniſchen Strecken, endlich direkte Waßt des Präſtdenten Krieg Konzentration der rein aegyptiſchen Trunn 

  

  

    

  

  Aufſtellung der Liſte der von der deutſchen Regierung zu Mit dieſem Prvaramm siehf La Follette eine klare Tren⸗zwiſchen Kairo und Alerandrien an der Eiſenbahnlin die, 

garantierenden Naturallieferungen, Wiedereinitellung der numnastinie awilchen den alten Parteien und ſeinen Anhän⸗ ſobald ſich die Lage im Sudan kritiſcher geſtalten würde, für 

  

ausgewieſenen rheiniſchen Beamten und Verwendung der eC ſich Progreſſiſten nennen. Die Republikaniſche den Transport weiterer engliſcher Truppenteile aus Malta, 

nicht transferierbaren Reparationsbons zum Ankauf dent⸗Partet iſt als Partei der Großinduſtriellen und Großarund⸗ Gibraltar und Paläſtina in Frage kommt. 

ſcher Werte. In diefem letzten Punkt jſoll ma, ſich am Mitt⸗ 2 3 S Lüüändi rür 2 

0 
W Die Wirtſchaftskriſe Polens. 
den Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der deutſchen Regie⸗ 

    

  8. — inigt r. Won ber Lrnrentkrehen. üe melder 5 aumd der Sonder⸗ Ueber die augenblickliche Wirtſchaftskriſe in konjunktur aufgebaut waren. Man kann überall die Wahr⸗ 

korreſpondent des Temps⸗, hoffe man, daß es bereits im Volen, die ſich in fhren uuheilvollen Folgen auch nebmung machen, daß es ſich bei den in Schwierigkeiten gera⸗ 

Laufe der Mittwochna chmittagsptzung zu einer völligen in Danzig bemerkbar. macht, ſchreibt der gut Handelsunternehmen faſt ausſchließlich um die nnendlich 

Eintaung nber aldèe dieſe Fragen kommen und die Vollütung unterrichtete Hamburger Wirtichaftsdienſt: tenen Handelsunternehßmen faſt ausſchließlich um die nnendlich 

der Konferenz bereits am Donnerstag die ? rüber getroffe⸗ Polens Geſamtwirtſchaft ſteßt angenblicklich im Zeichen beln en Durch Das Fortſalen Her Swiſchen⸗ und Bermen. 
＋ üU 

„ — 

nen Vereinbarungen entgegenzunehmen in der Lage ſein einer Kriſe, die als Folgeerſcheinung der Finanzſaniernngs⸗ ů 

werde. Die Beſprechungen ütber den Sandelsvertrag und aktion anzuſehen iſt. Die Kriſe dehnt ſich demzufolge gleich⸗ Innasaeminne äuerſt zum Wanken ereim ri, r, baß ber harte 

ber die Durckfährung der Mititarkontralle werden unab⸗meitis auf Hnbnßrie. Handel und Landwirtjchaft ans und war jedem Cinhchtigen von be nicht mtt Linen Ster, erun 

hängig von dieſen Verhandlungen weitergeführt. keht im engen Zufſammenhange mit dem Mangel an Bar⸗ Zuſtrom õum HDandelsaewer 8 micht ſond rn f inen G. und 

te garher Blätter geben am Mittrocl end der anch. neſemittem und den Kuswüchſen des derzeiligen Lreßit⸗ ber Produktion Hand in Weri aing, hn keit batte. 

basn:dahin Ausdruck. daß es über die militärkſche Ennmuna meſens Nachdem die Finanzjanierung unter erbeblicher In⸗ledialich in der leichteren Berd urg nis 80 3e der polniſchen 

des Rubrgebietes zwißchen dem von der franzünſchen Regie-anfpruchnahme der urch die langfährige Inflationszeit ohne⸗ 9,,Wecht nnaünſtig fiollt uch au⸗ ü 10 81 riſchaftiiche Pro⸗ 

rung nenerdings tr⸗ Wusſicht genommenen Termin des bin ſtark mitgenommenen Wirtſchaftskräfte bisher erjolgreich Landwirtſchaft dar. Wies Abelieis zn den Preiſen für land⸗ 

hunt. ßön, 1085 und dem von Deutſchland geßorderten. Aartt. barchgefährt werden konnte, läßt ſih die Notwenbiakein nicht dukte ſtehen in uſsenteran 5 die übrigen Bedarſsgegen 

lerant des E. Jannar 1925 zu einer Einignag anf einen mitt⸗teuanen, nunmehr auch die kritiſchen Sirtſchaftsverhältniſfe wiriſchaftliche Hilfsmitte eie W, hichaſtsfährung dringend ü 

teren Kermin, den I. oder 15. April 1025, konmen mensde. Mubens einer baldigen Genefung zuzujühren. Die Forde. ſände, deren edir Piahrürate olltändt L Abſpercung der 

* werden un, Milberung der gegenwärtigen Wirtſchaftsnot Shaauß Durch ün die Ausfuih von polniſchem Getreide 

Tervnbener Kosreſpondent bes „Temps- feilt erbeb,werben mner Afimmersbrinalicher, jo daß ſich der volniſche wurben bie Preiſe ſur Roggen und andere landwirtſchaſtliche ů 

liche Meinungsverichiedenbeiten zwiichen der franzöſiſchen Staat ſeiner Vflicht nicht länger wird entziehen können, zur Produkte knnſtlich niedrig gehalten, ohne daß dadurch der 

      

      

und der beigiſchen Delegation in der Arage der militäriſchen Söfung des wirtſchaftlichen Sanierungsproblems beizntragen. eigentliche Zweck. die allgemeine Teuerung einzudämmen. ů 

Ränmung des 0 ie feſt. Belgien fei für eiue fofortige Die ungewohnt bohen Steuerlaſten und jonfrigen Ab⸗ erreicht werden konnte. Der Getreidepreis iſt ſeit etlichen 0 

Raumung ohne Kompenjationen als Gegenleinung. Frank⸗ gaben, die ſtändige Erhöhung des Diskonts und die erhebliche Monaten auf polniſchem Staaksgebiet erheblich niedriger als G5 

reich habe zwar offiziell die Friſt der mefteren mititäriſchen Einſchränkung der Regierungskredite, verbunden mit der den Nachbarländern, und doch ſind die Unterbaltungs koſten 5 

Beſetzung auf ein Jabr eingeſchränkt, möchte aber gerne eine Kündigung von ſtaatlichen Beſtellungen aus Gründen der in Polen vr⸗ letzten Bierteljahr mehr als anderswo ange⸗ 2 

ſchränkung in den Verhandlungen Sparſamkeit, waren die hauptfschlichſten Gründe, die die Fdiegen.   ansmümzen. — Zur näberen Kennzeichnung des franzöfiſchen bentige prekäre Lage ber polnichen Induſtrie vernriacht Daß ſich durch einſeitige Berfügungen keine dauernde K 

Rünmungsvrogramms ſchreibt der „Qnotibien“, wenn die baben. Die Birkangen dieſer Manabmen zeigen ſich ſeit Befferung der allgemeinen Wirtſchaftslage ermöglichen läßt, 4 

Nubrrätmung nach Auffaffung Herriotẽ micht von „Bedin⸗ einiger Zeit in der Sahmlegung felbſt gutfundierter Unter⸗ icheinen nunmehr auch die maßgebenden Regternngsſtellen 5 

gaungen“ abßängig gemacht werden foll. ſo foll ſie doch Kon⸗ nehmungen, die zunächſt zu Betriebseinſchränkungen, dann erlannt zu baben. Man iſt neuerdings beſtrebt, die Kriſe * 

3 3 à E E V 2 E! 3 ů vN 3 * 8 à à 28 3 à 5 ů 2 
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meinen Standpunkt auf die Urjachen hin zu unter⸗ 

wirtichafulicher Art fein. Auf volitiſchem Gebket handelt es Die boben Geſtehungskoſten der Induſtrie ſind zu einem ſuchen, amn geeignetere Mittel und Bege zu finden, dem der⸗ 

fich em Wiederamfnahme der militäriſchen Kontrolle und auch großen Teil auf die eingangs erwähnten Regierungsmaß⸗ zeitigen Kriſenauſtande ein baldiges Ende zu bereiten. Die 

um den Abſchluß Ler dentſchen Abrüftungen, in wirtſchaft⸗ nahmen zurückzuführen und werden noch geſteigert durch die volniſche Regierung iſt demzufolge bereits dazu übergegan⸗ 

licher Beztehnng müße zwiſchen Frankreich und Dentichland ffändige Vertenerung der Frachten, durch die Höbe der pri⸗ gen, die Aufbebung jener Maßnabmen vorzunehmen. die ge⸗ 

ein Handelsverrrag zuſtande kommen, der in feinen maß⸗vaten Zinsjätze und lesten Endes durch die hohen Koßten der eiguet waren. die Geſundung des volniſchen Birtichaſts⸗ 

—
—
—
   
  

gebenden Grundfätzen in London feſtgeßetzt werde. Gefamtlebensbaltung. 
lebens zu erſchweren und bat bereits die teilweiſe Anſhebuna 

Die angenblickliche Lage des volniſchen Handels iſt ge-Ser Koblenstener und die Ermäßigung der Induſtrie⸗ und 

Der Kommuniſten⸗Prozeß vor dem kenngeichnet hurch eine Stile, die faß jede Geſchfiststiskeit Erwortſtener zugebilllgt. Beiterbin bat ſich zur Milderung 
Staatsgerichtshof Pistout det uuch bier Bewirken Krebitnot, boßer Bechßel.der asdtalnat Der volnüiche Finanminrſter entſchloffen, der 

8 aU. biskont und die erhßeblich angeſtiegenen Geſthäftsunkoßten bedüöritigen Induſtrie wieder größere Kredite zn gewäbren 

Furchtbare Zuchthansſtraßen. eine Bertenerung aller Wa en, ſo daß bei dem gegen⸗ und bat bereits neue Lollmachten vom Seim eingefordert, 
0   *

 
4 

In dem Brozeß megen der Daffendietrahzle bei der wärtigen Preisnivean areicbe Konkurrenz pol-am eine Bermebrung pes Rotennumlaufs vornehmen zu Eu⸗ 

Potsdumer Reichsmehr wurde geſtern abend das Urteil rer⸗niſcher Produkte auf d. nlands-⸗ und Kuslandsmarkte unen. Demznſolae joll die %Oprozentige Golöbeckung ber 

kündet. Es ertielten: Fiedler 7 Jahre Zuchthans, Groß⸗ unmöglich erfcheint. i Siederkehr ſtabiler Geld⸗ und Naten auß 20 VPxszent Lermindert werden. Eine Inflations- 

gardr uns Sckatz je 5 Jahre Zuchthans, Meblborn üund Burk⸗ Brobsktisgverhüätinifße s ſind arjabr beßtebt aber für die polniſche Bährung noch nicht. da 

hardt je 8 Jahre Zachthaus, ſomie Verluſt der Bürnerkichen äam eheſten im Handel, 'eß voll⸗ die Gejamtdeckung in Esslö⸗ und Balntatcbets üüA 

Törenrechte auf 8 Jahre und Entfernung aus dem Heere. ziehr, der mit allen ſenji. Vert *„ PSee 

TEyyrr- 
      
   
   



5 die privater Kreditverhältniſſe beabſichtigt die vol⸗ 

niſche Regierung zu reglementieren, um die Auswüchſo des 

EWAüßdellgen Kreditweſens, die in den übermäßig hohen Zins⸗ 

ſätzen zum Ausdruck kommt, zu beſeitigen. Für dieſen Zweck 

iſt bareits zur Regelung des geſamten privaten Kredit⸗ 

weſens eine Geſetzvorlage in Bearbeitung. In Kraft a 

treten iſt ſchon eine Verordnung über die Höhe des Wechft 

diskonts, die den Dienſt für das geſamte polniſche Staats⸗ 

gebiet einheitlich feſtſetzt. 

Die Unterhaltungskoſten in Polen ſind im Laufe des lee⸗ 

ten Viertelſahres höher geworden als auf dem Janzen 

übrigen europäiſchen Kontinent. Trotz relativ niedriger 

Getreidepreiſe ſind die Preiie für gewiſſe Mehlſorten höher 

als im Auslande, und amerikaniſches Mehl kann nur künſt⸗ 

lich vom Innenmarkt ſerngebalten werden. Im Jahre 1914 

betrug der Preis für ein Roggenbrot genau das Doppelte 

des Roggenpreiſes. Heute beträgt in Polen der Verkauf 

preis desſelben Brotes mehr als das Dreiſache des Roasdge: 

preiſes am gleichen Orie. Auf dem Gebiete der Textil⸗ 

fabeikate iſt die Verteuerung durch den leider noch immer zu 

umfangreichen Zwiichenhandel noch nnerträglicher. Es iit 

deutlich erſichtlich, daß die Vermittlung auf dem Gebiete des 

Warenanstanſches die allgemeine Tenernng in erſter Linie 

verurſacht. Die Eindämmung der unnatürli Preis⸗ 

treibereien im Handelsgewerbe wäre demnas, acc innt⸗ 

teſte Mittel, der Teuernng Einhalt zu bieten. In enaſter 

Verbindung mit der Preisgeſtaltung ſteht auch d— 

  

  

    
  Lohn⸗ 

Problem, bas der polniſchen Wirlichaft gegenwärtiig die 

größte Sorge macht. 

Die Arbeitgeber wollen Lohnreduzierungen erz ingen, 

Henen ſich die Arbeitnehmer ganz energiich widerſetzen, 5 

lange der allgemeine Preisſtand feine Senkung erfährt. Erſt 

wenn das einiritt. dürfte gerechterweiie ein⸗ Herabietzung 

der Löhne erfolgen, denn das gegenwärtige Lohnnivean iit 

in einem ausgeſprochenen Agrarſtaat, wie ihn beißpielsweiie 

Polen darſtellt, nicht Uriache, jondern una tcibliche ge 

der allgemeinen Teuerunn. Demnach würde die Preisberab⸗ 

ſetzung aller Artikel veß Leben⸗ cdart's die Regelund der 

Lohnfrage von ſeloſt mit lich bringen. In demielben Ma 

würde dann auch eine Senkung der Praönkrionsköiten ein⸗ 

treten, die für die Fortentwicklung Palens von ſo ungebenrer 

Wichtigkeit t. Erſt unkänaſt anf der riezten Poſener Meñe 

konnte einwandfrei feſtgeſtellt werden, . Siährigen 

Preiſc, ſpeziell der Tertil⸗ und V. ne Polens 

jchun an der Beaugsauellc um 13 bi 

als dieicnigen der engliſcher und ins 

ſchen Fabrikale. Benn nitht in kür 

der Probnktionskoſten möalich wird. 

          

    

  

  

   

  

     

                

        

    

   

   Volen io wich 
Inu aber n 

  

polniſchrn Sähbrung ſehr geiährdei. 

Handelssllanz kann der in den 8 
Kinanzlanitrungsaktinn krin dancernd E 

ſein. Das wichiiante iſt eden auch iür Polen dic Schasung 

nener Exporimsglichtriirn, d. B. Asschlus aener Handels 

verträge und wirifchaitlicht Veräändigung mitf frinem 
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Spenglers „Schiebervilla-- und 
„Nacktfünzerinnen“⸗Phantaſte. 

Herrn Osmals Spenglcr. bru Beriaser drs SerfesDSer 

Anicrgung des Aßrndlündcs“, halzen manchr Weuſchen für 
einen grybrn GSeßchichtsforicher und 5 f 

iDn immer nur als einen jrnianig 
FWandten Xfbanicſten anges⸗ 

Drs Dentichen Meiches“ ſchrrist der 
n ur Petrancn aucs di 

Dircs Prßchirirlrs an dem Tögr. vur 

Seichnei TDr. Es gröichab t viel 

grußen Aerirru aunscetaticir Füßbrer 

ditb in ciner Werläincr Schicberzille mit 
Hetrauftn. SSrrnd Arße 5 
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DE1152     
Waricirn . 
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Svengler mit der Bitir. ihm die Mamburäitan 
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Eine Engels⸗Erinnerung. 
In ker eiSEAT“ chrräst KeEAL P. SruINSD E Fränmtn 
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cht Brodnlie im ů 

—* 

auf erbielt Kutiner, wie er in der Glocke“ mitteilt, von 

Spengler folgende Antwort: 

„Auf Ihren Brief vom 12. Juni, den ich bei meiner 

Rückkehr von einer Reiſe hier vorfand, habe ich folgendes 

zu erwidern: 
Ich pflege in meinen politiſchen Schriften Zuſtände und 

Syiteme anzugreifen, nicht die mehr oder weniger belang⸗ 

loſen Perionen. Infolgedeßfen habe ich ans meinem Ma⸗ 

terial Fälle heransgegriffen, welche Znitände beleuchten, 

ohne Rückſicht auf die Perſon. Die Zuverläffügkeit meines 
Materials zu beurteilen, wollen Sie mir überlaſſen, 

ebenio die Entſcheidung darüber, ob und wann ich Gründe 

jür vorwiegend halte, die Ramen in dieſen und anderen 
mir bekannten Fällen zu nennen. 

Im übrigen weiſie ich den Veriuch zurück, eine Ihnen 

zuſagende Antwort dadurch erzwingen zu wollen, danß Sie 

die Nichtbeantwortung Ihbrer Fragen für gleichbedeutend 

mit der Unmöglichkeit erklären, ſie beantworten zu können.“ 

Der „große elehrte“ beliebte bier eine Form übelſter 
Verdächtigung. gegen die ſch niemand webren kann. Er will 

offenbar Sostaldemokraten verdächtigen, um die Partei zu 

treffen. Verklagen kann ivn kein einziger, denn würde ihn 
der eine oder der andere Genoße vor den Richter 
ſo würde der vielleicht mehr leichtgläubige Phantaſt a 8⸗ 

i wiichenträger ſagen: „Sie habe ich nicht gemeint⸗ 

dige Menichen werden ſich freilich durch ſoſche leicht⸗ 
Gerüchten nicht beeinfluuen lañen, 
„was ſie von dem „genfalen Hiſto⸗ 

  

    

  

   

        

Was geht in Spanien vor? 
Pariſer Blätter berichten. daß der König mit dem Dikta⸗ 

tor General Nrimo de Rivera über die Anſbebung der Dik⸗ 

tatur beraten babe. Es handle ſich zunächſt darum., durch ei 
     

        

    
    

  

Uebergan ime die Rückkebr zu konſtitutionellen Zuſttänden 

vorzubereiten. Sennt die Nachricht zutrifit, dann wäre die 
Militärdiktatur noch nicht einmal ein Jahr alt geworden. 
Der Putich Primos erfolgte am 13. September 123. Daß 
das Gewaliſynem vom ipaniſchen Volke nur ertragen und 
feinen Augenblick mit Kärme auigenommen worden iit, dar⸗ 

über beſtand von Anfjang an nicht der geringſte Zweifel. 
Bielleicht wären ihm einine Sympatbien zugeflogen, wenn 

es etwas gecleitet bätte. Aber es bat keine einzige der 
großen Franen gelöſt. die es aufceworfen batte. Weder iſt 
die ſchmere & in Marpfko ; t. noch ünd dir Stants⸗ 

finanzen in arkommen und noch weniger ißt die 

allaemeine wirtichaftliche Not behoben worden. Die Unter⸗ 

ana der öffenilichen Krilik durch die Zenſur und die 
uung des Parlaments ſind eben keine ſchörferiſchen 

         

  

  

    

   
     

   

      

Reaicrnngbakte. ſendern unirnchkbare Polizeiküntc. Der eil⸗ 

jertige Erlaß maßenbafter Vererdanngen in auch nur ein      

  

   

  

nes Reiormwerf. -das die wirklichen Zufände kaum 

eriaßt. Das ſpaniiche Bolk ſcheint durch jeine Inrückbaltung 

dein Diktator brorciflich gemacht zu baben. haß es truß der 

ihm reichlick benbeßenen Probezeit nicht veritand. seßten Nus 

zu ſfaßen. Ter Pariſer=3 bemerkt. Geurral Ärimo 

babe jesk noch eine Selegenbeil, zn zcigen, daß er die Lage 

verntehe: „Dite böchne Eunm benebt darin. ein wenig früber 

au gehen, als man daan geswungen wird.“ 

Aufhebung des Absunthverbots in der Schweiz? 
LSon unſerem Senfcr Mitarbeiter wird uns geſchrieben⸗ 

In der franzsfichen Schweiz wird in lekter Zeit leöhaite 

3 Sügunften einer Anibebung des Abinnthver⸗ 

ieben, an Leßen Stelle eine faatliche Steuer freten 

    

  

     
    

  

Kerbnt war die Folge einer Kelksas 

Juli 198 mit 21 ιο Stimmen gegen 1 

EPch für ein SWScies prach. das Hesftellurg. Err 
kenf und verſönlicher Bent von Abiuntb in der Schweiz 

verbat. 
Audeßen feben die immer neck zaßblreichen Freunde der 

De⸗ 
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Die Rache der Reaktion. 

Aus Budapeſt kommt eine Meldung, die ſelbſt in der 
ſo ereignisreichen Zeit in der ganzen Weltöffentlichkeit gro⸗ 
ßes Aufſehen und Empörung hervorufen wird. Es ſoll an 
jogenannten Meuterern im öſtereichiſchen Heere ein beſtiali⸗ 
ſches Racheſtück verübt werden. Die ungariſchen Machthaber 
gehen daran, ein Juſtizverbrechen zu verüben, das ſelbſt in 
dieſem Lande des Beſtienterrors etwas Ungewöhnliches iſt. 
Schon die Abfaſung der Meldung deutet darauf hin, wie die 
Henker im voraus frohlocken, endlich wieder einmal an 
„Meuterern“ Rache nehmen zu können; ſie lautet nach TII.: 

„Achtzig Bürger der Stadt Fünfkirchen wurden davon 

verſtändigt, daß gegen ſie ſeitens eines Kriegsgerichtes die 
Anklage wegen Berbrechens gegen die Wehrmacht in der 

biterreichiſch-ungariſchen Monarchie erboben wurde, worauf 
der Tod durch den Strang ſtehe. Gegenſtand dieſer ſenſatio⸗ 

nellen Anklage iſt der erſte militäriſche Auſſtand im öſter⸗ 

reichiſch⸗ungariſchen Hcere am 20. Mai 1918. Von dieſem 
Auſſtand wurde ſeinerzeit nichts bekannt, ſo daß die Oeffent⸗ 
lichkeit erſt beute erfährt, daß bereits am 20. Mat 1918 in 
Fünfkirchen eine blutige Meuterei des ſechſten Erſatz⸗ 

bataillons ſtattfand, deren Unterdrückung zablreiche Men⸗ 
ſchenopfer gefordert hat. Gelegentlich der Ausrückung einer 

Ehrenkompanie zum Gottesdienſt erfüllten damals plötzlich 

Gewehrichüßßſe die Luft und im nächſten Moment ſank der 
Leutnank Alex Molnar tot zu Boden. Das war das Zeichen 
zu einer allgemeinen Meuterei der äumeiſt aus Südungarn 

beſtehenden Garniſon. Die Meuterer erbrachen die Muni⸗ 

tionsdepots und hundert Soldaten durchzogen ſchießend und 
unter Hochruſen auf Frieden und Revolution die Stadt und 
zwangen die in der Friedrichkaſerne liegende Kompanie zum 

Anſchluß an die Meuterei und beſetzten das Hauptpoſtamt 
und den Bahnhof. Zur Unterdrückung des Aufſtandes wur⸗ 
den damals zwei Kompanien und eine Maſchinengewehrab⸗ 

teilnng dirigiert. Die Meuterer nahmen den Kampf auf und 
es entſtand cine offene Meuterei. Die Zivilbevölkerung, be⸗ 

ſfonders die Ärbeiter der Kohlengruben, eilten den Meute⸗ 
rern zu Hilfe. Es kam zu einem Feuerkampf, der zäabl⸗ 
reiche Todesvpfer forderte. Der Honved⸗Hauptmann Meiß⸗ 

ner und der Oberſtleutnant Herzſenyt wurden gefangenge⸗ 
nommen und von den Aufſtändiſchen ſpäter erſchoſſen. Die 
Anklage beſchuldiat nunmehr zwei Infanteriſten des Hon⸗ 

vedregiments 19 ſowie vier Arbeiter, die beiden genannten 
Otffiziere erſchoffen zu haben. 54 Ziviliſten ſind als Helfers⸗ 
belfer angeklagt. Der Senſationsprozeß, der bevorſteht, er⸗ 

regt in Budapeſt ungeheures Aufſehen.“ 

Im Gegenſatz dazu ſtebt das Verhalten der ungariſchen 
Terroriſten gegen einen Offizler, oer der Räuberei und des 

Diebſtahls angeklagt war, der aber freigelaſſen und das Ver⸗ 

ſahren gegen ihn eingeitellt wurde: die Melduna lantek: 

„Gelegentlich der Affäre des geſtoblenen Altarbildes 

Palmna Vecchi wird nunmehr bekannt, daß der General 

Sivos einc aroße Anzahl von Kricgstrophäen nom italteni⸗ 

ſchen Kriegsictauplatz nach Stuhlweißenburg geſchafft hat. Die 

geſamte Veute mog zehn Meterzentner, wovon ein aroßer 

Teil in das Reaimentsmuſenm kam. Trotz der ſchweren Be⸗ 

laſtung des Generals Sipos hat die Staatsanwalkſchaft das 

gegen ihn eingeleitete Verfabren Ringeſtellt. 

    

  

  

    

  

  

Deutſches Kleinſtaatelend. 

Um das Anfgeben von Schaumburg⸗Livpe in den vreu⸗ 

giſchen Staatsverband zu verhindern, hat der dortige „Ord⸗ 

nungsblock“ ein Volksbegebren auf Auflöſung des Schaum⸗ 

bnra⸗Linpeichen Laudtages durch Volksenticheid beantragt. 

Die Regierung bat dem ſtatigegeben und als Stichtag den 

21. Angnſt ſengeſetzt. ‚ —2 
* 

Das Selbſtbeitimmungsrecht der „Völker“ hat ſich doch 

it Macht durckgcietzt, uß man ſagen. Die Zeiten ſind 

ig vorbei, wu Maiorate von 136 000 Morgen, wie in 

em Fall, zuiammen mit etwa 15 000 „Urtertanen“, einfach 

Mitgift oder Erbithaft einem anderen Majoratsberren 

len. Vemerkenswert iſt, daß gerade bier auch wieder 

eutichnationalen, die fonſt von einem „ſarken Preußen“ 

värmen, die Hitter der Kleinſtaaterei ſind. 

  

     

   
   

  

     

    

Der Dresdener Generalmuſik⸗ 
irekter Buſch erkält ein jährliches Gebalt von 55 000 Gold⸗ 

Davon entfalen 3u0%0 Mark anf Staatsmittel und 

Wüunh Mark auf Mebenbezüge. Der Dresdener General⸗ 

mnükdizektor iſt alis, wie man im fächſiichen Landtage feſt⸗ 

ſtellte, der am beiten bezahlte Beamte in ganz Deutſchland. 

Der beſtbesablte Bcamte. 
      

    

   nich ert einmal daran gewöhnt habe, die Frage weniger vom 
iporttichen als vom wirtichaftlichen Srandpeinkt zu prüfen. 

In meinen Werken,“ ſaate Ford, „wird d. lugweſen 

ſchun beute bis in aile Einzelheiten aut dieſe Möglichkeiten 

Ein üudiert. Bald werden wir die Technik des Fluazeuges 

      

Kenan jo aut beberrſchen wie⸗ die des Autos, und dann wer⸗ 

den wir Klugzenge zu Tauſenden, ia, zu Millionen ber⸗ 

ſtellen“ — Hoikentlich werden Fords Klnazenge nicht in 

denſelben Maßen fürzen wie die Verfer an den Thermo⸗ 
puleu. 

Des „Sckwarszwaldmädel“ und ſein Schickſal. Dieſer 

Toge fund in Berlin die tauſendste Berliner⸗ Auiführung der 

—Y Schwarzwaldmädel“ von Scon Neßßel fatt. Anläß⸗ 

2 üibrung im Schloßvarktbeater er⸗ 
n Jeßel im ⸗Steglitzer Anzeiger“ 

cKal des „Schwaràwalbmädel“. Er be⸗ 
daß das „Schwarzwaldmädel“, das in 

    
    

  

  richter nuter ande 
den letzten Jabren viele Tauſendemal in ganz Dentſichland 

aufaefüährt worden iſt und das feiren Sea auch über die 
Pütnen des Auslandes gefunden bat, ſeinerzeit von drei 
Verlegern abaelebnt worden iſt. und zwar desbalb. weil ſich 

die Berlcger keinen Ertiola von der Opereite verſprachen⸗ 

Kebulich mt es rrit der „Farade der Jinnfoldaten“ von Leon 

Jeßel gegangen, einem Orchentrrcharakterftüc, Sdas der Kom⸗ 

Poniſt or ertwa 11 Jabren gefchaffen bar. Alen nur denk⸗ 

Larer MRyftäverkegtru ba: Jeßel diefes Werk einaereicht und 
ämmer Wieder bai er es zurückerhbalten. Kein Verleger er⸗ 

faunte den Serti des Stückes, und aus Zorn üder Lielen 
ů Unverſtand zerrik Jeßek die Partitur. Zmei Jabre ſpäter 

feätr er Fr wieder aaf rnd verkaufte Sie Mrſtk an einen 

Derlener für 140½ Mark rrir allen Rechten. Diefes Stückchen 

Patte Saum ferfatticneen Wel 

      

       
      

  

       

  

5 a. Die Statiſtik zeiat. 
Laf; es urch im lesten Sinter in Nennorxk. Baris und London 

das aut urctten geßviekte und ? te Orchcſterſtßck wer. 

Ein Gecthe⸗Derkrzal err Mhßein. 

  

Die Stadt Vallendar 
Er celegenen Sfstenboef ein Goeihe⸗ 

Derkrrel. Des bertere Dn: Büſtenbof, das als Ausflaas⸗ 

ſätte weit und Errit Sekeunt iß, geßärte mr Zeit Stoethes 
kkuer du?s Frankrcich eingewanderten Familie d.Eſter. beĩ der 
Scethbe al. 
dem Giarre f- 

  

errichtet aπtr Sen- 
     

Fürtunt dud Sent öfters weilte. In einem auf 
genden Sruchenbedande Hait Woethe das bekannte 

Lird „Sahßß ein Ewän ein Röslein ſtehn“ gedichtet. Anf die⸗ 

fem Platze foll das Deukrrat aufgcßtellt werden, Es beideßt 
aus cinem Sörttet mit Bronjßerelief. Ter Sbelisk ißt ron 

Ler. Vuendarer Bildsatrern Falöns und Heinz geliefert 
er Sanner Hüitte geanffen- 

3e erjalgen. 
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Beilage der Danziger Polksſtimme Donnerstag, den 14. Auguſt 1924 

  

  

    

Ablehnung der ſozialen Anträge. 
Nochmalige Ausſchußberatung des Antrages auf Erhöhung der Kriegsbeſchädigtenrenten. Aufdeckung eines Kommuniſtiſchen Schwindels. — Die Spielklubgelder. 
Von der Einbeitsfront von Frau Kreft bis zu Frau Ka⸗ lähne, die der letzten Bolkstagsſisung vor den Ferten das Gepräge gab, war in der geſtrigen Taaung des Volkstages nichts mehr zu ſpüren. Geſtern zeigte ſich die dürgerliche Ireiſtaat,volitit wieder in ſchönſtem Lichte. Dieſelben Leute, die ein weites Herz für eigenes Intereſſe haben und die neben ihrem Monatsgehalt bis zu 1000 Gulden noch 180 Gulden monatlich in Anſpruch nebmen, um ihre Abgeord⸗ netentätigkeit ausüben zu können, ſtanden ietzt auf dem Standwunkt. daß Erwerbsloſe mit 12,50 Gulden pro Woche und Soszialrentner mit 16,50 Gulden pro Monat ſehr gut leben können. Sie lehnten eine Erhöhung der Bezüge die⸗ ſer Notleidenden glatt ab. Alle die W ahlverſprechun⸗ gen vom ſozialen Ausgleich uſw. ſind ſchon längſt vergeſſen, frowon ſich die dichtbeſette Tribüne überzeugen konnte. Kon⸗ flikte blieben jedoch aus, nur ein kommuniſtiſcher Redner holte ſich einen Ordnungsruf, Im übrigen nahm die etwa 2/8 ſtündige Sitzung einen reibungsloſen Verlauf. Sie nahm ibren Anfang mit der Ueberweiſung des An⸗ trages auf Genehmigung der Strafverfolgung des Abg. Raube an den Rechtsausſchuß. Raube habe ſich wieder einmal eine Uebertretung der Automobilvorſchriften zu ſchulden kommen laſſen. Sodann wurde in allen drei Leſun⸗ gen beſchloſſen, im Auguſt d. J. eine Bolks zählung im Freiſtaat ſtattfinden zu laſſen. 

Die Beratungen der nunmehr zur Beſchlußfaßſun⸗ j den Anträge auf Erhöhung der Bezüge der Kriegso E Beſferung der Lage der Erwerbsloſen, ferner auf Erhöhung der Unterſtützungsſätze für Empfänger von Sozialrenten bnpden fahbrksrentenempfänger wurden miteinander ver⸗ n 

   

    

Abbau der Kriegsrenten. 
Abg. Gen. Gebaner eröffnete die Debatte. Er erinnerte daran, daß ſeit dem Eintreffen der erſten Verwundeten in der Heimat 10 Jahre verfloſſen ſind. Damals ſeien alle Kreiſe beſtrebt geweſen, die Not der Kriegsopfer zu lindern. Aber allmählich habe ſich das Intereſſe dafür abgekühlt. Heute babe man bei den bürgerlichen Parteien für die Kriegsverletzten nur noch ſchöne Worte. Langſam werden ihre Renten abgebaut und die Kriegsopfer auf die Wohl⸗ 

jſahrtsfürſorge verwieſen. Anfangs habe man an 14 000 Per⸗ ſonen Kriegsrente gezablt, beute betrage die Zahl der 
Kriegsrentenempfänger nur noch 3508. und nur 310 Per⸗ 
lonen erhalten eine Zuſatzrente. Der damals verheißene Dank des Vaterlandes zeige ſich dadurch, daß man die Rente ſeit 1914 ſtark heruntergeſetzt babe. Während im Jahre 1914 ein 30 Prozent Erwerbsbeſchränkter mit einer 
Familie von 2 Kindern 28,50 Goldmark Rente erhalten habe, 
empfange derſelbe Rentenempfänger heute nur noch 905 
Goldmark. Im Durchſchnitt werde nur der 6—8. Teil der 
Friedensrente gezahlt. Beſſer ſei es, die Summen, die für 
Kriegerdenkmäler, militäriſche Paraden verwendet wurden, 
den Krieasopfern zukommen zu laſſen. Auch im Deutſchen 
Reichstane habe man für die Kriegsrentner nicht das not⸗ 
wendige Verſtändnis. Für die Penſionen der früheren 
aktiven Offiziere habe man viel mehr übrig. Im Reichsetat 
ſeien für 46 000 ebemalige Offiziere 180 Millionen Goldmark 
eingeſetzt, für 3 Millionen Kriegsbeſchädigte ader auch nur 
die gleiche Summe. Im Volkstag zeige ſich ebenfalls ein 
mangelndes Verſtändnis für die Lpfer des Krieges. Das 
zeige auch die bürgerliche Mehrheit des Sozialen Ansſchuſſes, 
die den Antrag der Deutſchſoztalen, die Grundrente 
der Kriegsopfer um 300 Prozent zu erhöhen, abgelehnt 
habe. Die ſozialdemokratiiche Fraktion habe feinerzeit die 
Verdoppelung der Geſamtrenten beantragt. Durch Stimm⸗ 
enthaltung der Deutſchjozialen ſei der Antrag fedoch abge⸗ 
lehnt worden. 

  

    
       

Die „Veamtenſcheine“. 

Eingebend behandelte Genoſſe Gebauer alsdann die 
unpaffende Behandlung der Rentenempfänger vor den Für⸗ 
jorgeausſchüfen. An den Senat richtete er die Anfrage, ob 
auch in Danzia eine Abfindung für die ſogenannten „Be⸗ 
amtenſcheine“ gezahlt werde. In Deutſchland würden die 
betreffenden Perſonen mit 2000 Goldmark abgefunden. Im 
Denutſchen Reiche würden auch den Kriegerwitwen kx gewiffen 
Fällen Krankenfürſorge zuteil. In Danzia ſei dieſe Ein⸗ 
richtung noch unbekannt. Scharf kritiſterte Redner die zahl⸗ 
:zeichen Entlaßungen von Schwerkriegsbeſchädinten. Der 
Senat müſſe für dieſe Unglücklichen entweder Arbeit ſchaffen 
oder bejondere Fürforgemaßnahmen treffen. 

Feſtnagelung eines kommuniſtiſchen Schwindels. ů 
„Auf den kommuniſtiſchen Antrag auf Bereitſtellung von 

5 Milltonen thulden zur Linderung der Arbeitslofgkeit ein⸗ 
gehend, erklärte Gen. Gebauer, daß die foztaldemokratiſche 
Fraktion dieſem Antraa zuſtimmen werde, es aber ablehne, 
Streiks oder Ausſperrungen durch den Staat fenanzieren zu 
laßen. Ar Hand des amtlichen Protokolls wies 
Redner dann einwandfrei nach. daß die Veröffentlichung der 
kommuniſtiichen Zeitung über die Stellungnahme der ſozial⸗ 
beinokratiſchen Ausichnsvertreter Schwindel iſt. Sämt⸗ 
liche komniuniſtiſchen Anträge, ünd im Ausſchuß aegen die 
Stimmen der foztialdemokratiſchen und kommuniftiſchen Ab⸗ 
geordneren abgelehnt worden. Nur der Paffus betr. Streiks 
und Ausiverrungen iſt bei Stimmenthaltung der SWD. ge⸗ 
jallen. Selbſverſtändlich tmmte die ſozialdemokratiſche 
Fraktion auch der Erhöhung der Unterſtützungen für So⸗ 
ztal⸗ und Woblfahrtsrentuer zu. 

Die Einnahmen aus dem Spielklub. 

Der Kommunin Laſchewski gab dann auch ausdrück⸗ 
lich zu. daß die kommunißtiſche Zeitung nicht wahrheits⸗ 
gewäß berichtet kat. Er richtete dann ſcharfe Augriffe gegen 
die Regierung und bolte ſich dabei einen Orönungsrut. Be⸗ 
merkenswert waren die Ausfühbrungen des Redners üßer 
die Einnaßmen. die den Gemeinden aus dem Spielkinb zu⸗ 
jließen. Ter Spielklub fübre an den Freiſtaatgemeindever⸗ 
Land fäbrlich etwa 2 Millionen Golden ab. Gemeinden, wie 
OShra und Oliva, die mit 6 Prozent an den Einnahmen be⸗ reilfat find, erbalten miibin monatlich 10 000 Gulben. Dan⸗ 
sig erhält etwa 24 Milllonen Gulden und die Landkreiſe 
„D0t Gulden. Tiefe Gelder ſollten der Woblfabrtspflege 
zufließen. Tatjache ſei aber. daß die Summen zu andern 
Iwecken verwandt werden. 

Aba. Lehmann (Dentſchiozial) führte entſchuldigend aus. 
daß die Stimmenthaltung ſeiner Fraktior auf die Ableb⸗ 
nung des ſosialdemokeatiſchen Antrages keinen Einfluß cns⸗ 
geühßt babe. Biderſuruch bei den Sozialdemokraten) Er 
beantragte. die Grundrente der Krieasopfer um 10% Prozent 
zu erböben, wenn das Haus einer U„prozent. Xufbeſſerung 
nicht zufrimme. Das gab dem Zentrumsabgeordneten Gat⸗ 
komskfi Veraunlaffung, nochmalige Ausſchußberazung dieſes Geſetzentwurfes en befürworten. Tie komteuntftiſchen Ar⸗ kräge le inte er fäwtlich ab und wandte ſich öefonders da⸗ negen, daß bei Streiks eder Kusfunerrungen öffentliche Mir⸗ iel in gensmmen Werden. Serden. 

   

    

  

   
  

  

  

Die Ausſprache war damit geſchloſſen, 
Parteien nicht den Mut hatten, ihren 
punkt zu begründen. Sie hatten auch wenig Intereſſe an der VBerhandlung, und machten es ſich während der Debatte im Erfriſchungsraum beauem. Die Abſtimmung eraab die nochmalige Ueberwéiſung des Antrages bezüglich der Kriegsbeſchädigten an den Sozialen Ausſchnß und die Ab⸗ lehnung fämtlicher kommuniniichen Anträge gegen die Stim⸗ men der Antragſteller und der Sozialdemok-aten. Die Tagesordnung war damit erledigt, da die Bewilligung von 5 Millionen Gulden für den Wohnungsbau abgeſetzt worden 
war. Die nächſte Sitzung findet vorausſichtlich am Mitt⸗ woch nächſter Woche ſtatt. 

SSSSSSeSESESeSESEEE 
Sozialdemokratiſche Partei Danzig⸗Stadt. 

den 14. Auguſt, finden in nachfolgenden 

da die übrigen 
adlehnenden Stand⸗ 

Am Donnerstag, 
Lokalen 

Bezirksverſammlungen 
ſtatt: 

1. Bezirk. Abends 7 Uhr, Hilſsſchule Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe. 
2. Bezirk (Altſtadt). Abends 7 Uhr in der Gewerbeſchute, 

An der großen Müble. 
8. Bezirk (Nenfahrwaſſer). Abends 7 Uõhr in der Bezirks⸗ 

knabenſchule Neufahrwaſſer, Eingang Sasve. 
J. Bezirk (Schidlitzz. Abends 677 Uhr Reſtaurant Steppuhn. 
11. Bezirk (Heubude). Abends 7 Uhr bei Schönwieſe. 

Freitag, den 15. Auguft: 
9. Bezirk. 7 Uhr abends, Rechtsſtädtiſche Mittelſchule, Ger⸗ 

trudengaſſe. 

Tagesordnung: ů‚ 
J. Vortrag: „Vor zehn Jahren“. 
2. Kaſſenbericht. 
3. Aufſtellung der Wahlvorſchläge zum Parteiausſchuß. 
Referenten ſind die Gen. Gehl. Loops, Grün⸗ 

bagen, Arezynski, Schmidt und Fiſcher. 
Zahlreichen Beſuch erwartet 

der Ortsvorſtand. 

SSSSESSSMSDMSESMMS 
Klärung in der Aufwertungsfrage. 

Der Hauptausſchuß des Volkstages beſchäftigte ſich 
geſtern wieder mit der Aufwertu rage. Es kann ge⸗ 
ſagt werden, daß eine gewiſſe Klärung in dieſer Frage 
ſchun erzielt worden iſt. Die Ausſprache drehte ſich geſtern 
bauptſächlich um das Syſtem, das bei der Aufwertung an⸗ 
newendet werden ſoll. ob eine allgemeine oder ſpezialiſierte 
Regelung (Individnaliſierung) Auwendung finden ſoll. Die 
3/größten Partetien, die Deutſchnationale Volkspartei, die 
Syzialdemokratiſche Partei und die Zentrumspartei, ſprachen 
ſich für eine allgemeine Regelung aus, wenngleich auch 
die Deutſchnationalen ſich ihre endgültige Stellungnahme 
vorbehielten. 

Senator Dr. Volkmann erklärte, daß der Senat ſich für 
eine allgemeine Regelund ausgeſprochen habe. Von Vor⸗ 
teil ſei hierbei, daß die Verordnungen in Deutſchland und 
in Polen neben kleinen Abweichangen grundſätzlich die 
Form der allgemeinen Regelung haben und, daß weiter 
dadurch klare, überſichtliche und einheitliche Verhältniſie ge⸗ 
ſchaffen werden, die im öffentlichen und privatwirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſe liegen. Die Schaffung von überſichtlichen 
Verhältniſſen ſei notwendig für den Hupothekenmarkt, den 
Wohnnunasbau und für die Steuerregelung. Die Form 
der Individualiterung würde die Streitiakeiten zwiſchen 
Glänbiger und Schuldner vor Schiedsämter bringen und 
die Anfwertung dadurch verzögert werden. Den Forderun⸗ 
nen der Hyvotbekenglänbiger, bei der Aufwertung den 
gegenwärtigen Wert der Grundſtücke zur Bemeffung her⸗ 
anzuziehen. könne nicht entſprochen werden, da die Behörde 
nicht feſtſtellen könnte, welchen Wert die Grundſtücke in 
der Vorkriegszeit und in der Gegenwart haben. Der 
Verſuch zur Anwendung dieſes Mittels würde einen um⸗ 
fangreichen Apparat notwendig machen. Die Andividnali⸗ 
fierung würde auch den Beamtenabbau unmöglich machen. 
Je weniger individnaliſiert würde, je klarer würden die 
Rechtsverhältniße werden. Die Anwenduna des Syitems 
der Individualiſterung würde den Baukrott der Aufwer⸗ 
tunasfrage bedeuten. Der Senator wies noch darauf hin, 
dan der Staatsſekretär Müggel, der als Inriſt wie als 
Frennd der Aufwertung bekannt ſei, ſich dabin ausge⸗ 
iprochen babe, daß die geſetzliche Regelung der Auiwertung 
ſo geſtaltet werden müfe, daß lanawierige Streitigkeiten, 
die mit hoben Koften verbunden wären, beſeitigt würden. 
Feſtſetzuna von Durchſchnittsſätze bei der Aufwertung würde 
die Unücherßeit beſeitigen. — 

Abg. Nenbauer (Zentrum] erklärte, daß ſeine Fraktion 
die Frage, ob ein Auſwertungsgeſetz geſchaffen werden ſolle. 
beiabt habe., ſich jedoch über die Frage, in welcher Weiſe und 
in welcher Höbe die Aufwertung erfolgen ſoll, nicht ſchlüſſig 
geworden ſei. Eine Mebrbeit in der Fraktion babe ſich für 
eine allgsmeine Regelung ausgeſyrvchen und ſich arundſäs⸗ 
lich auf die Vorlage des Senats geſtellt, jedoch ſich Abänder⸗ 
ungen vorbehalten. — — 

Aba. Gen. Dr. Kamnitzer wies darauf din, daß die Birt⸗ 
ſchaft in Danzig weder die Anſſchiebung der Negelung der 
Hupotbekenanfmertung vertrage, noch das Suidem der In⸗ 
dividnaltfierung. Die notwendige Schnelliakeit. mit welcher 
das Problem der Anfwertung gelöß werden müſte. könne 
vnr im Bege der Generaliſterung erboigen. Nachdem die 
Nachbarſtaaten Deutichland und Polen ſich für ⸗ine generelle 
Anfwertung ausgeſurochen baben, ſei für Danziga der Ben 
vorneſchrieben. Es ſei unmöglich, eine andere Keaeluna zu 
treffen. Bürde lein Geſes geſchaiſen werden. ſo würde ker 
jetzige Zuſtand verewigt und die Streitinteiten zwiſchen 
Schuldner und Gtäubiger gerichtlich ausgetragen werben. 
Die Regelunga dieſer Frage würde dann nur weniaen Sack⸗ 
verſtändigen überlaſßen, welche nach vollkommener Bilfür 
bandeln würden. Auch würde vorkommen, daß die cinzelnen. 
Lammern verichieden eniſcheiden würden. Es müffe ſich ein 
Dea kinden. der Klarheit ſchalſe und der auch für die Biri⸗ 
ichaft gangbar ſel. Ob vicht trotz der Generalierzna Aus⸗ 
nabhmen in dem Geſetz geſchallen we' den lönnten. alße cine 
würb. öfe . Lalrtem nait l eden Laßen würde. darüber 
wifrde die Fraktion mit lich reden kaßien. 

Abg. Schmidt 1 D. P.) erklarte, daß jeine Fraktion auch für 
eine baldige Geietzaebung in der Fran⸗ der Orvorbekenantf⸗ 
weriunt fét. Die Stellung der Fraktion üder die Srage, 

  

  

  

  

ob bei der Auſwertung die 
dnaliſierung in Betracht gezogen werden mibſſe. ſet noch 

Rormierung oder die Indivi⸗ 
nicht endgültig geklärt. In ber Fraktion ſei der Gedanke vorhanden, daß für beſhnders geartete Fälle auch Aus⸗ nahmebeſtimmungen geſchaffen werden. 

Die lusſprache endete mit der Feſtſtellung der einmüti⸗ gen Auffaſſung des Hauptausſchuſſes, daß eine generelle Re⸗ gelung erfolgen ſoll. In einer weiteren Sttzung ſoll die Beratung darüber ſtattfiuden, welche Forderungen zur Auf⸗ wertung kommen ſollen. Ueber die Höhe der Aufwertung ſoll erſt zum Abſchluß entſchieden werden., 
  

Der geſchonte Zinswucher. 
Die unerhört hohen Zinsſätze, unter denen unſer Wirt⸗ 

ichaftsleben ſo ſchwer leidet, hatten bekanntlich im Volkstag 
zu der Anfrage an den Senat Veranlaſſung gegeben, ob er 
ähnlich wie in Polen einen Zwangs⸗Ziusſatz feſtzuſetzen 
bereit iſt. Der Senat hat auf dieſe Anfrage jetzt geantwortet, 
und zwar lehnt er ein geſetzliches Vorgehen gegen den Zins⸗ 
wucher ab. Für ſeine Untätigkeit in dieſer Frage beruft der 
Senat ſich darauf, daß die Wirtſchaftsgeſchichte beweiſe, daß 
alle Verſuche, durch geſetzliche Beſtimmungen einen Druck 
auf die Zinsſätze auszuüben, ſich als wirkungslos, verfehlt 
oder gar als ſchädlich erwieſen hätten. Dieſe Erfahrungen 
würden ſich mit Beſtimmtheit auch in Danzig erneut be⸗ 
ſtätigen und gerade in Danzig wegen der Kleinheit ſeines 
Gebietes, wegen ſeiner offenen Grenzen und wegen ſeiner 
wirtſchaftspolitiſchen Brückenſtellung in ganz beſonderem 
Maße. Die Zinsſätze für Darlehen würden von Angebot 
und Nachfrage beſtimmt, nicht aber durch geſetzliche Nor⸗ 
mierung diktiert. Ihre Höhe ſei je nach der Bonität des 
Schuldners, nach den Friſten für die Darlehen, nach den vor⸗ 
handenen Sicherungen und nach anderen Umſtänden außer⸗ 
ordentlich verſchieden. Schon aus dieſem Grunde ſei eine 
geſetzliche Fixierung des Zinsfußes wenigſtens in der Weiſe 
nicht möglich, daß man ihn, wie in der kleinen Anfrage vor⸗ 
geſchlagen iſt, auf etwa 12 Prozent oder auf den derzeitigen 
Diskontſatz der Bank von Danzig feſtſetzt. Damit würde 
fremdes Kapital, das anderwärts, z. B. in Polen oder in 
Deutſchland günſtige Anlagemöglichkeiten hat, vom Danziger 
Kapitalmarkt künſtlich ferngehalten und die leider vorhan⸗ 
dene Kapitalknappheit verſtärkt werden. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß in Deutſchland eine Beſchränkung der Zins⸗ 
jätze nicht vorhanden iſt und daß ſie auch in Polen erſt ſeit 
einigen Tagen beſteht, daß ſie dort 24 Prozent jährlich be⸗ 
trägt und daß dieſe Maſmahme von polniſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen auf das entſchiedenſte bekämpft wird. Wenn man 
aber den Zinsjatz erheblich höher feſtjetzen wollte, als in der 
kleinen Anfrage vorgeſchlagen iſt, und auch ſolche Fälle, in 
denen wegen des Riſikos der Darlehen und aus anderen 
Gründen eine über den offiziellen Bankdiskont hinaus⸗ 
gehende Zinsrate ſachlich berechtigt iſt, weiter dulden will, 
io entſtebe die Gefahr, daß in der Zeit der vorhandenen 
Kapitalarmut ein Höchſtzinsſatz von etwa 24 oder 30 Prozent 
als Normalzinsſatz ſich durchſetzen könnte. Die Wirtſchafts⸗ 
politik des Senats, die dahin gehe, auf eine Herabſetzung der 
Zinsſätze hinzuwirken, würde alſo durch eine ſolche Maß⸗ 
nahme durchkreuzt werden. Das neuerdings zu beobachtende 
ſteigende Angebot von täglichem Geld würde voransſichtlich 
in abſehbarer Zeit ſchon den erwiüünſchten Druck auf die 
Zinsfätze ausüben. — Ob ſich die Hoffnungen des Senats 
bewaͤhrheiten werden, ſteht noch dahin. Bei der zu erwarten⸗ 
den großen Ausſprache über die Wirtjchaftskriſe dürfte auch 
die Stellung des Senats zur Zinsfrage eingehend in ihrem 
Für und Wider beleuchtet werden. 

Strafverfahren gegen die Werft⸗Verwerter? 
Auf die im Anſchluß an den Rahardt⸗Prozetz im Volks⸗ 

tag geſtellte kleine Anfrage teilt der Senat mit, daß er be⸗ 
reits am 28. Juli nach Bekanntwerden der Zeitungsnach⸗ 
richten über den Rahardt⸗Prozeß den Oberſtaatsanwalt an⸗ 
agewieſen babe, nachzuprüfen, ob gegen jetzt in Danzig 
wohnende Verionen wegen Beteiligung an den bei der 
Werft begangenen Straftaten die Einkeituna eines Straf⸗ 
verfabrens in Frage kommt. „ 

Verſuchter Raubmord im Bröſener Wäldchen. 
Wie erſt jetzt mitgeteilt wird, fand am letzten Freitag 

gegen 9 Uhr abends ein Zollbeamter im Bröſener Wäldchen 
eine Frauensperſon in bewußtloſem Zuſtande, unter einem 
Gebüſch liegend. Es handelte ſich um eine gewiſſe E. K. aus 
Voßberg bei Prauſt. Der binzugerufene Arzt Dr. Oppen⸗ 
beimer ſtellte feſt, daß die K. ſcheinbar vergiftet ſei. Nach 
Ausſagen von Zeugen ſoll die K. abends gegen 7 Uhr mit 
einem unbekannten Mann am Strande gelegen haben. Nach 
den ſehr unverſtändlichen Ausſagen der Kranken hat ihr ein 
unbekannter Mann eine Flüffigkeit aus einer Flaſche zu 
trinken gegeben. Bald darauf iſt ſie unwohl geworden, was 
ſich in dauerndem Erbrechen und Schmerzen in der Speiſe⸗ 
röhre äußerte. Der Mann hat ihre Wertſachen aus der 
Taſche genommen und iſt dann verſchwunden. Die Ermitie⸗ 
lungen nach dem Täter durch die Kriminalpolizei ſind noch 
im Gange. ů 

  

  

Der Kieſe im Fluazeng. Anf dem Dominiksgelände 
üben der Nieſe John van Albert und ſein kleiner Partner 
noch immer eine große Anziehungskraft aus. Mit Staunen 
blickt alt und jung zu dem jovialen groken Mann“ empor. 
während Seupetoni naturgemäß -von oben berab“ betrachtet 
wird. Beide find angenehm berührt davon, daß ſie als Aus⸗ 
länder ſo viel Sympatbien bei der Danziger Berölkerung 
gefunden haben. van Albert und Seppetont zeigen ſich Sonn⸗ 
tag zum letzten Male in Danzis und werden dann mit einem 
Flugzeug die Reiſe nach Berlin antreten. 

Den Tod in der Radaune jand am Sonntanabend der 
Jaßre alte taubſtumme Arbeiter Emil Kapiski aus 

der Sandgrube. Ob Unallücksfall oder Selbfimord vorliegt, 
ißt noch nicht feſtgeſtellt. Die Leiche des Ertrunkenen iſt noch 
nicht geborgen. 

Mit Gas vergiftet bat ſich das 17jäbrige Hausmädchen 
Frieda Tetmann. angeblich deshelb, weil die Herrichaft 
ie Kündigung ausgeſvrochen batte. 

  

. Beim Getreidedreſchen verunglückt 
ſiſt ber 28 Jabre alte Beſitzer Karl Kuſchel. Niederfeld 7. 
Alls das Getreide in der Maſchine in Unordnung geraten 
war, griff K. mit der Hand in das Ectriebe und wurde 
erfaßt. Der linke Unterarm wurde dabei ſo ſchwer erlest, 

das der Verunglüchte ins Kran Lürec merban 
muste, wo ibm das verlevi, 
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Einungehörtverhallter Notruf. 

36 verſchiedenen oſtpreußiſchen Zei⸗ 

angeboteuen Arbeits⸗ und Erho⸗ 

erſchwindend geringe. Das 

ſeüitzer ſich ja bei anderen 

Königsbera. 
Trotz des Aufrufes in 

  

tungeu iſt die Zahl der 
lungsſtellen für Studenten ein⸗ 

iſt bemerkensmert, da die Gu 

Gelegenheiten do gerne der Studenten crinnern. So ſah 

man z. B. beim letzten Landarbeiterſtreik Studenten, den 

Junkern Helfersbeljerdienſte im Lampſe gegen „ihre vente“ 

keiſten. Da naßmen die Innker die Dienſtc der Studenten 

gern in Anſpruch. Beranitat ſchmunzelud lichen üich die Be⸗ 

ſitzer dieſe Handlangerdienſte der „dentichen Jugens“ leiſten, 

ſtolz und höhniſch ſan man auf die⸗ ſtreikenden Proleten ber⸗ 

ab: Unſere braven Studenten ünd doch Kerle! Und mi 

Der Mohr hat ſeine Schuldlaleit getan 25 vitpre. 

Zeitungen rufen flehend um Hilie, für hungernde Studenten 

und — — keinc Hand rührt ſich⸗ Die Studenten ſollten aus 

dieſem Vorgaug lernen, daß dieſe „gölrliche, “ vitalitriiche 

„Ordnung“, für die ia ſo viele von ihnen immer noch be⸗ 

eiſtert und onferfrendia eintreten, ein ganx iammervolles 

e51lde iſt, das den. der nichts bat, zum Hunaern verurtcilt. 

mag er noch ſo arbeitswillta ſein. Sie ſollten beareiſen, daß 

ihr Platz ſein muß an der Seite der vranniſterten Arbeiter⸗ 

ſchaft, die eine wirkliche Ordaung ertrebt. in der es Arbeit 

und Brot für alle gibt. 

Lönigsbera. Oſtpreußens Wir 
Dienstag ſand im Oberprafidium zu Kö 

   

  

      

    

   

  

    

   

  

nter dem 

  

   

   

  

   
  

Vorſitz des Oberpräüdenten cine Erörteruns der 

wiriſchaftlichen Langc der Pripinz zwiſchen den 3 üerie⸗ 

und Handelskammern. ſuwie der dwiriſchas'skamr 

und Vertretern des Auswörtiaen des Keichswirk⸗ 

jchaftsminiſterinms, des preußtiſchen niſterinms für Han⸗ 
en Vertretung beim del und Gewerbe und der viturensiick 

Reichk⸗ und Staatsminiſterilum Latt. 

Lock. MNord. Auf dem Turfbruch. das füdlich Rosnsko 
lieat. D2    dwedes nach Clansen 

nramsfi kot anſaeinnden,      

  

auf der linken Seite d 
wurde der Beützer Julin⸗ 
Arzt ſtellic fen, daß der iniolge einer ſchweren? 

verleßung, die durch einen Schlag mii einem Stein u⸗ 

ſacht zu ſein ſcheint. durch Kerblnten beſchleunigt eingetreten 

iſt. Als der Tat dringend verdächtia wurden zwei Reũtzer 

eus Roſtnusko verbaftet und dem Wer f5 
terjuchnnashaft augefübrt. 

Tilft. Nette Reichsmehri 

um 526 Uhr wurde an der Ecke De 
ausgehängte ſchwars⸗rat⸗ao 
Täter wurben zwei R. 
ments feitgeſtellt. 

Sioln. Saiſerkraftanloce. Die wcitere Aus 

nutzung der Siolpekrait plani die Siolver Uehberlandzent 

Glambockwerk. Sie brabüchiiat, neben dem 

Klein⸗Ganſen exsauicn S à Brch folche 

Groß⸗Crien (oberbalb Sielz bei Redlin 

Stolysb) zu errichten, uns der! 
Die Siandämme werden mii Dnrchl 
auf der Stolve vrrichen ſein. Cin Pro 

Stolp gtgen die Geſcklichait angestrenet ba, 

des Derks in erßter In 
Stotp gegen das Mrtiei! 

feit ihrer Gründuna dð 
Stoloe zr- 

Steinn. Grofcuncr 

morgen murde in der Wal⸗ 

  

   

  

     
   

daten.    
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Ausdehnung. Da ſich das Feuer in dem ſehr reichhaltigen 

Sacklager mit rapider Schnelligkeit auch auf dem zweiten 

Boden entwickelte, wurden insgeſamt 12 lauchleitungen 

in Tätigkeit geſeszt. Mehrere Feuerwehrmänner wurden 

durch Stichflammen an den Armen und Händen verletzt, 

ücklicherweiſe nicht ichwer. Die oberen Geſchoſſe ſind voll⸗ 

ig ausgebrannt, und das Erdgeichoß hat durch den un⸗ 

idlichen Waſſerſchaden ſchwer gelirzen. Doch iſt das 

Sack⸗ und Planenlager im Erd uß erhalten ge⸗ 

blieben. Troßdem dürfte der Schaden ziemlich hoch zu be⸗ 

meßen . 

Stettin. Der italieniſche Torpebdobootszer⸗ 

ſtörer Carlo Mirabello iſt in Stettin eingetroſfen. Der 

Koinmandeur machte den bicügen Bebörden einen Beſuch, 

Ser von den Behörden erwidert wurde. Als das Kri 

ſch⸗ff die Keitung Swinemünde pafierte tauſchte es den ü 

lichen Salut aus- 

NPoſen. Nachdem die Fortifikatoriſchen An⸗ 

lagen in den Beftz der Stadt übergegangen, üind, nimmt 

nun der Magiärat die Niederleguna des Warſchauer Tores 

s inſolge ſeiner Schmal ein Verkehrsbindernis 
Im aniammenhangc biermit ſoben auch die erkor⸗ 

u Arbeiten vorgenommen werden, um den Schrocka⸗ 

il vor Hochwaßßer zu ſchüszen. 

Lodz. Lebenslänaliches Zuchtbaus wegen Rau⸗ 

von 2 Zloty und 13 Greichen! Der 19jäbrige Joſef 

rangeklaat, dem Zoies Kucharskét unter Droluna 

t ein Taichenmeßer und eine 
13 Groſchen geranbt 
sia. beſtritt unr, mit 

      

   

  

   

  

  

  

     

     

   

  

   

    

    

  

   

   
  

  

AIins uller LDelt 

Aulomobilunglück im Murgtal Einen erſchütternden Ab⸗ 

tand eine Autumobilfahrt. die der Beftzer des „Hotel 

Abalbhui“, Jclir Elger in Vaden⸗Baden mit mehreren 

Freunden unternahm. Sie traten abends ſpät bei ſtürmi⸗ 

ichem Weuer eine Auiefahrt an. In der Räbe von Schwar⸗ 

senberg Murgtal ſtieß das Auto auf einen Holzwagen, 

mobei Elaer der Äruſtfaſten ſaßt eingedrückt wurde. In 

Forbach wurde ihm die erüte ärztliche Hilfe zuteil. och 
Die 

Teilnehmer an der Fahrt kamen mit dem Schrect 

Vei der eriten Etavre der deutichen Daner⸗ 

kahrt ereianete ſich bei Darmiadt ein ichwerer Un⸗ 

r Preüewagen des Sportichriftitel gairied DTör⸗ 

mern aus der Aurve geichlendert und 
lbruch und der 
omobilzeitung“ 
ümmert. Dör⸗ 

   

    
  

   

    

‚arb der Scbiververletzte Sann im Krankenhs 

gen 

Lanecn. 
    

    

   

          

  

           

  

   

   

             

  

  

  

    
   

  

      
Nacht zuus Senntag b- 
Sahnnkois gelegenen Schupren der 

rr ein Großtener ans, das ſich mit ungehenrer Scänel⸗ 

ze Gebäude reitete. Um Mitter⸗ 

pren rin einziges Kenerzgeer, Der Neuer⸗ 

über Magdebnras Grenzen ‚chtbar. Die 

Tesr Len Brandherd mit 10 Schlauchlciinngen 

au. mar aber ürm Prande gegenüber machtlos. Sie konnte 

ein lebergreiicn des Fen 

  

   

    

     

  

      brannie die Sack⸗ und Plancniabe-          

     

rie Unafũ 

lan-Aluminium · 
Sowie Sämtliche Wirtschaftsartikel 

kaurfen Sie bäilligst und gut hei 

Wahen 2D²½ RObert Wischneuski 
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Aumm Euüd zar eumemteng fs allem fuüämrreflen Aulcgen 

Süeührine Kürd. Där Koßlen erdem aier Ser Denapf⸗ 
Ker Duurpß trräst Lie Dmaemprrarfine an 
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nach iſt zu vermuten, daß das Feuer ſchon lange im Innern 

der Lagerräume geglimmt hat. Als Urjache des Brandes 

vermutet man Kurzſchluß oder Selbſtentzündung. Der 

Materialſchaden beträgt ungefähr 250 000 bis 300 000 Mark, 

der zum großen Teil durch Verſicherung gedeckt iſt. 

Von Einbrechern erſchoſſen. Die Arbeiterkolonie Neu⸗ 
Heiligeniee bei Schulzendorf, im Norden Berlins, wurde in 
der lesten Zeit häufig von Einbrechern heimgeſucht. Die 

Diebe drangen u. a. in das Hänschen des Tiſchlers Fenner 

und ſeines Schwiegerſohnes Möbus. Sie wurden von den 

Hausbewohnern dabei überraſcht und als ſte entflohen, von 

Möbus verfolgt. Plötzlich wandte ſich etner der Fliehenden 
und ſchoß mehrmals anf die Verfolger. Möbus wurde ſo 
ſchwer verletzt, daß er im Krankenbauſe geitorben iſt. Die 

Verbrecher ſind entkommen. 
Die freigefnrochene Mörderin. 

   

Vor dem Schwurgexicht 

in Catania auf Sizilien ſtand dieſer Tage eine ſunge Stu⸗ 
dentin unter der Anklage, ihren Geliebten, einen Rechtßan⸗ 

walt namens Follica ermordet zu baben. Der Advokat hatte 
das junge Mädchen durch Heiratsveriprechen betört, weigerte 

ſich aber nachher, ſein Verſprechen einzulöſen. In ibrer 
Empörung über dieſe Handlungsweiſe griff die Studentin 

eines Tages zum Revolver und erſchoß ihren Verführer. 
Die Gerichtsverhandlung war cigentlich nur eine Formalk⸗ 
tät, denn von vornherein alaubte niemand an eine Verurkei⸗ 
ltung der Mörderin. Trotzdem weckte die Verkündung 
der Freiſprechung unter den anweſenden Freunden der An⸗ 
geklagten einen Tanmel der Begeiſternng. Die Heldin des 
Morddramas wurde im Triumohbzug aus dem Gerichtsſaal 
getragen. Ein paar ihrer Freunde hoben ſie auf die Schul⸗ 
ter, bekränzten ſie mit Blumen und führten ſie unter Jubel⸗ 

gejängen durch die Stadt. Infolae dieſes Vorfalles dürſten 
wohl mehrere Heiratsverſprechen in nächſter Zeit eingelöſt, 
werden. 

Gefängnisſtrafe wegen irreſührenden Preisausſchreibens. 
Ein Thitringer Schöffengericht verhängte über einen Kauf⸗ 

mann Wöhle eine eremplariſche Strafe, weil dieſer in einem 
Pre hreiben für ein Menthol⸗Prävarat geworben hatte, 

das nicht den Anaaben ſeiner Reklame entſprach. Pöhle 
wurde zu einem Jahr Gefängnts, M0O00 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und drei Jahren Ehrvorluſt verurteilt. mit der Be⸗ 
arüündnna, daß man derartige Machenſchaften energiſch unter⸗ 
drücken müſfe, wenn man zur Geſundung des Geſchäftslebens 

itragen wolle. Dieje Art Geſchäfte feien nicht beſſer als 
Schieberaeichäfte der Anflationszeit. 

Auf der Spur eines gefährlichen Wobltäters. Die Ham⸗ 
burger Tagesvreſſe beſchäftigt ſich mit einem angeblichen Dr. 
Branne der ſich als Rittergutsbeſitzer bezw. Beſitzer eines 

Landantes in der Feldmark Holtorf und als Beſitzer des 
Rieſenhoſes bel Appenſtädt ausgab. durch Annoncen in 
Lambura Kinderfräulein ſuchte und die Bewerberinnen nach 
Bahnſtationen in der Hamburgex Umgebung beſtellte. Ein 

innges Mädchen, das auch von ihm nach Ashauſen beſtellt 
worden war, iſt ſpurlos verſchwunden. In einigen Fällen 

begleiteien die Eltern vorſichtigerweiſe die Mädchen. Waren 

die Mädchen aber nicht allein, dann ließ ſich der angebliche 

Dr. Braune gar nicht ſehen. Auf Grund der Zeitungsmel⸗ 

dungen iſt der Hamburger Kriminalvolizei nun n. a. ange⸗ 

zeigt morden, daß Dr. Branne auch Knaben und Mädchen 
über 12 Jabre unentgeltlichen Ferienaufentbalt anbot. Ern 
lajäihriges Mädchen iit dann nach Toppenſtedt gefahren und 

dort von dem angeblichen TDr. Braune in einem Gaſthof 

untergebracht worden. An dieſem Kinde ſoll er ſich vergaß⸗ 

nen baben. Es beſtebt nun der dringende— Verdacht, daß fich 

auch andere Mädchen durch Vermittlung dieſes Braune un⸗ 

entgeltlichen Kuranfenthalt haben verſchaffen laſſen und das 

Braune ſie unſaunberen Zwecken mißbraucht bat: evtr. 

dürften auch Knaben in Frage kommen. 

    

   

  

  

   

      

     

   

      

Profeßor Hang ſchüttelte unwillig den Kopf: 

Du mals Mann vom Fach ſolten ſo eiwas nicht ſagen. 

In der Bifenſchaft aibt es keinen Zauber.“ 

„Freilich nicht! Desbalb möchte ich auch bitten, mir zu er⸗ 

krären 

err machte eine abwehrende Handbewegung 

fſeine Fran und feine Töchter. dig dbne Gläſer 

ergr Uiaſpannte ſelbit den Fuß des Römers, den 

er gegen das Licht hob. und bielt ihn ſeinem Freunde ent⸗ 

genen. 
'eic Bewegung vericheuchte im Nu die Erregung des 

ich nach dem Glaſe, bob es zuerſt unter 
upperte mit faſt andächtiger Miene darauf 
m Blick den goldgelb funkelnden Rbein⸗ 

   

          

   

      

    

  

trinken wir auf das neue Zeitalter ſchranken⸗ 

das du nus erſchlieken willſt“ fſagte er 

Seutlicher Jronie. 

girßen an. Ein liebevoller Blick alitt aus den Augen 

zu ihrer (satten binüber, wäbrend ſe mit ein⸗ 

Ach Vater!“ jagie Ilſe mit beißen Bangen., geus von der 

in ihr alkhenden Bewunderuna berauſcht. 

„Eruffk. Vöterchen““ rief die muntere Erete, die mebr der 

feltene Sekugenuß belebte, als der HSedanke an die Erfin⸗ 

Lertra fcüres Vaters. 
Prefeßor Schnarver ließ langſam 

DWeir üer feine Zarce galeiten. 

Der Hausberr lächelte in ſich binein, während er das 

Gkas auf dem Tiich zurückftellte. 

„Teine Renater wird bald befriebkat werden“ nabm er 
Les 6 Eich mieder auf. „Die nöchſte Nunmmmer der -Voln⸗ 

ü inen kurzen BSericht von mir 
er Erfindanua bringen“ 

uß nud blickte ‚eerraſcht auf. 

Slch 

nnd genieseriſch den 

       

  

    

   

      

    
2“* — feine 
dus errerr wi 

ötte in eklebren künnen“ warf der au⸗ 
b fͤrach ich darüiber roch wicht⸗ 

à Fretend von Ser Seite wie vrüfend. 
en ecfichtsansdruck an, in dem ſich 

ze Vewunderuwa mit Reid faſt bumorſtiſch 
—— 

„Atſc — in wärklich etus Nran an der Sache?“ 
Wortfchung folgt.) 

    

 



  

  

Die Beherrſchung des Holzmarktes. Zwiſchen den grös⸗ 
ten Holskonzernen Mitteleuropas, den Aktiengeſellſchaften 
Foreſta und Höotz (oͤte Mehrheit der Aktien ber beiden Ge⸗ 
ſellichaften befindet ſich in dem Beſitz der Banca commerelale 
Italiana in Mailand) und dem Konßern der Firma Gebr. 
Roſenberg in München und der ihnen naheſtehenden hollän⸗ 
dilchen Gruppe iſt ein Uebereinkommen geſchloſſen worden, 
wonach der Roſenberg⸗Konzern den größeren Poſten der 
Foreſta⸗Aktien übernahm und ſogleich die Führung der Ge⸗ 
ſchäfte des Geſamtkonzerns. Dieſer Zuſammenſchluß iſt ein 
wirtſchaftlicher Vorgang von großer Bedentung, denn die be⸗ 
teiliaten Gruppen ſind nunmehr in der Lage, einen maß⸗ 
gebenden Einfluß auf den Holzweltmarkt auszuüben. 

Polens Anthenhandelsbilanz. Polens Aukenhandelsbtlanz 
iſt, wie ſich aus den jetzt erſt vorliegenden amtlichen Daten 
eraibt, auch im April wiederum pafſiv geweſen, und 
zwar mit 18654 000 Zloty. Der Wert der Einfuhr wird mit 
140 U035 000 Zloty, der Aubfuhr mit 121 381 O0n0 Zloty angege⸗ 
ben, Wenn man die Koblenausfuyr nicht mit berückſichtigt, 
verſchlechtert ſich das Verhältnis der Ausfuhr zur Einfuhr 
von 87 auf 67 Prozent. Dieſe Paſſivität der volniſchen 
Außenhandelsbilanz, die bemerkenswerterweiſe ſchon im 
Monat März wieder eingetreten iſt, d. h. gaerade in dem Mo⸗ 
nat, in dem die Grabskiſchen Sanjerunasmaßnahmen ihre 
praktiſchen Wirkungen zum erſten Male zeigen konnten, iſt 
nicht nur eine natürliche Bealeiterſcheinung der allgemeinen 
polntſchen Wirtſchaftskriſe, die ſich im Zuſammenhang mit 
der etwas voreiligen Stabiliſieruna der polniſchen Valnta 
immerbin verſchlimmert hat, ſondern bis zu gewiſiem Grade 
auch ein Beweis filr die fehlerhafte Anßenhandelsvolitik der 
Warſchauer Reaierung, die ſich vor allem viel zu wenig auf 
die natürlichen Beziehungen mit ſeinen beiden nächſten und 
itellt bat Nachbarſtaaten, Deutſchland und Rußland, einge⸗ 
ſtellt hat. 

Der Leningrader Hafen weiſt im Juni im Veraleich zum 
vorhergehenden Monat einen lebhaften Verkehr auf. Dabei 
hatte die Einfuhr ein Uebergewicht über die Ausfuhr, und 
zwar tiugen die importierten Waren faſt gausſchließlich tech⸗ 
niſchen Charakter. Ausländiſche Kohle feßlte vollſtäudia. 
Insgeſamt trafen im Iunni 93 Schiffe ein laegen 26 im 
Maih, wovon 27 mit Ladungen aus dem Auslande kamen⸗ 

3 aus dem Sckwarzen Meer und 32 verſchiedener Nationali⸗ 
fäten frachtlos, um Ladungen für den Export aufzunehmen. 

  

  

Den Reſt bildeten Schikfe für den Tranſitverkehr; außer⸗ 
dem ſind 30 Küſtendampfer eingetroffen. Insgeſamt wur⸗ 
den über 43 200 Tonnen verſchiedener Ladungen nach dem 
Haſen agebracht, darunter auch Turbinen und Zement für 
den Wolchowſtrot. Ferner ſind 22 Schiffe mit Tendern aus 
Schweden eingelaufen. In derſelben Zeit lieſen 33 Schifſe 
nach verſchiedenen europäiſchen Häfen aus, und zwar mit 
13 200 Tonnen Getreide, Oelkuchen und anderen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen, 2300 Standard geſägtem Holz und 
56ι½0 Kübikſaſchen erſchiedenen Holzmaterials. Insgeſamt 
trafen von Anfang der Nayuigatiousperiode an 56 Schiffe 
mit 52 5000 Tonnen verſchiedener Ladungen und 33 Lokomo⸗ 
tiven ein. Verſandt wurden auf 50 Schiffen ungefähr 20 000 
Tonnen Getreide, annähernd 4300 Standard Holz und 5600 
Kubikſaſchen anderes Holzmaterial. 

Die Einnahmen des eſtländiſchen Staates betrugen in der 
erſten Hälfte des Jahres nach den Angaben der Staatskaſſe 
2 668 190 000CEeſtimark. Zieht man die Einnahmen aus verſpä⸗ 
tet eingelanſenen Steuern der vorigen Fahre ab, ſo betragen 
die Einnahmen für die erſte Hälfte dieſes Fahres 2642 052 371 
Ceſtimark. Die Einnahmen aus dem Spiritusmonopol ſind 
ſtark zurückgegangen, ſie betragen 391.346 060 Ceſtimark gegen 
45 000 000 Ceſtimark im ſelben Zeitraum des vorigen Jah⸗ 
res. Da aber andere Einnahmen mehr eingebracht haben 
als im vorigen Jahr, ſind die diesjährigen Einnahmen um 
unnefähr 174 Millionen Eeſtimark größer als die vorigen. 

Die Saniernnaskriſe in Ungarn. Die Budaveſter Ban⸗ 
ken haben auch im Auguſt wieder eine aroße Anzahl ihrer 
Beamten entlaſſen. Die Zahl der ſtellungstoſen Bankbe⸗ 
amten ſtellt ſich gegenwärtig auf rund 6000, das iſt faſt die 
Hälfte des früheren geſamten Standes der Bankbeamten. 
Ebenſo aroß iſt die Kabl der ſonſtigen Privatangeſtellten, 
dic im Verlaufe der Sanierungskriſe brotloös geworden 
ſind. Die Zahl der von den Gawerkſchaften unterſtützten 
Arbeitsloſen beträgt 25 000. Die Regterung hat verſprochen, 
durch Inangrifnaßme umfangreicher öffentlicher Arbeiten 
den Arbeitsloſen zu Hilfe zu kommen. 

  

       
Starke Innahme der ſchweizeriſchen Ausfuhr. Die 

Schweizer Ausfubrziſſern in der erſten Hälfte dieſes Fahrer 
zeigen gegenüüber 1923 eine ſtarke Zunahme. Es wurden 

  

   
   

    

während der ſechs 
kolade gegen 288 1 
ner Büchſenmilch 
Baumwolle 19 

Ronate exportiert: 33095 Zentner Scho⸗ 
Zentner im vorigen Jahre, 100 7148 Zent⸗ 

103 835 Zentner), 10e1811 Zeukner 
). 33840 Zentner Seide (192n: 

27 10 Zentner), 253 Zentuer Maſchinenfabrikate (1923: 
183 718 Zentner), 78821 558 Ußren (1923: 5 404 137) und 
107 135 Zenkner chemiſche und Farbenprodukte (1928: 74 972).   

  

Nleine NMachirickden     
  

Granenhafte Juſtiz. Das Schwurgericht in Brülun hatte. 
vor einigen Monaten die Frau des tſchechiſchen Hauptmanns 
Hanika wegen Gattenmordes zum Tode verurteilt. Es 
wurde beſtimmt, daß mit der Vollſtreckung des Urteils zu 
warten ſei, bis die Verurteilte einem zu erwartenden Kinde 
das Leben gegeben habe. Frau Hauika hat nunmehr im 
Kerker ein Mädchen geboren. Das Todesurteil an ihr ſoll 
nun demnüchſt vollſtreckt werden. Dem Kinde hat ein un⸗ 
geuannter Menſchenfrennd 20 000 tſchechiſche Kronen zum 
Geſchenk gemacht, die dem Mädchen an ſeinem 18. Geßurts⸗ 
tage ausgehändigt werden ſollen. Die Barbarei der Todes⸗ 
ſtrafe kann kaum brutalere Formen wie in dieſem Fall an⸗ 
nehmen. Kaun es elwas Grauſameres geben, als eine Mut⸗ 
ter vnon der Wiege ähres neugeborenen Kindes direkt aufs 
Schafott zu fführen? „Eine traurige Kultur, die noch immer 
die tieriſchen Strafvollſtreckungen des Mittelalters zur An⸗ 
mendung brinat. 

Wölfe am Veſuv. Wie aus Neapel gemeldet wird, hak 
man in den dem Obſeruatorium des Veſuv nahegelegenen 
Ortſchaften rudelweis Wölfe feſtgeſtellt. Während kürzlich 
iün San Vito die Einwohner des Dorfes in der Kirche beim 
Gottesdienſt waren, wagte ſich ein Wolf bis an die Kirchen⸗ 
tür. Die Tür wurde ſofort verbarrtkadiert, und ein paar 
wagemutige Männer nahmen ſofort die Verfolgung der 
Wölſe auf, von denen auch einer zur Strecke gebracht wurde. 

Die Menſchenopfer im Dſchungel. Einem Bericht zufolge 
ſind in Britiſch⸗Indien im Dichungel 23 650 Menſchen im 
Tahre 1923 getötet worden. Davon wurden 3605 Menſchen 
von wilden Tieren zerriſſen. MW000 ſtarben an Schlangen⸗ 
biſſen. Von den von wilden Tieren Zerriſſenen kommen 
1693 auf Tiger, 835 auf Wölfe, 464 auf Leoparden, 218 auf 
Krokodtile, 100 auf Wiloͤſchweine, 70 auf Bären und 70 auf 
Elefanten. Im aleichen Jabre wurden daaecgen erlegt 23911 
wilde Tiere, darunter 5217 Leopäarden, 3548S Bären, 1687 
Wölfe und 1686 Tiger. Ferner wurden 50 545 Schlangen 
geiötet. Die Regierung zahlte an Belohnungen 3850 000 
Ruvien. 

Paratyyhns bei der ſchwebiſchen Artillerie. Bel der Ar⸗ 
tillerie im Bezirk Nordland iſt Pargtyphus ansgebrochen. 
Die erſten Erkrankungen fielen in die Zeit vom 4. bis 16. 
Juli. Das Oeſterſunds Lazaxett iſt ſofort für die Kranken 
belegt worden, die nötigen Gegenmaßnahmen wurden ſo⸗ 
fort erartffen. ö‚ 
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4000 Seemeilen auf einer Eisſcholle. 
Nach langem Harren hat Kopenhagen nun Rachricht über 

das Schickſal des Schoners „Teddu“ bekommen. den die vſt⸗ 
grönländiſche Kompanie im? auf Fana nach „Ger⸗     

     

  

        

    

   

maniabafen“ und „Scuresbvinnd“ Weit vöcn u-t lands 
Nordküſte ausſandte. Nun ſind von den 22 Mann Befapung 
und Seebundfängern, die das Schiff nach Dänemark zurück⸗ 
bringen follte, 21 — einer ſtars unterwegs — mit eiüem nor⸗ 
wegiſchen Walfangichiff auf dem Weg in die Heimat, und 
über ihr Schickfal. das von einem erbitterten, ansiichtsloen 
Kampfe aegen die Eisbarrieren des Volarme 
bangen, unabänderlichen Treiben auf einer E 
das nackte Leben wurde, erfährt man einiges. Der Schoner 
„Teddr“ batte glücklich Germanfahafen“, einen von der frü⸗ 
heren deutſchen Nordpolerpedition ſo genannten Fiord der 
Oſtkiiſte Grönlands auf 75 Grad vördlicher B ite einen 
Monat nach der Ausreife von Kovenhagen erreicht und war 
im Auguſt nach Aufnabme der dortigen Seehßundfänger der 
oſtgrönländiſchen Kompanie und ergiebiger Jagd füdwärrs 
gegangen. 

Nernunddreißig Seemeilen ſüdwärts traf das Schi 
eine riefige Eisbarriere. gelaugte zwar nock etrer 
war aber nach 11 Tagen völlig in einer unütberfebbaren Eis⸗ 
fläche eingeſchloßen. Stürme erweckten die Hoffanng, das 
das Eis weiche. Vergebens. Im Gegenteil. im Serrember 
ſtapelke und ſchraubte ſich das Eis, begann mit undeimticher 
Gewalt gegen die Schiffswände zu drücken. Fräckte ſchließlich 
das Schiff leck. Tagekang arbeitete die Rannichaft an den 
Puntpven, der Kapitän verſuchte vergeblich, das Schiff in die 
Gewalt zu bekommen — er mußte ahnmächtig fenitellen, daßs 
Sturm und Eis Schoner und Menichen gerade auf die be⸗ 
Tüchtigte „Siverpool“⸗Küſte äiurtrieben, wo 1869 das Exvedi⸗ 
ttonsſchiff „Hanfa“ der damaligen derrtſchen Nordvolerpeci⸗ 

»tion geſtraudet war. 
Bis 4. Oktober hielt ſich das Schiff treibend, da warf cin 

orkanartiger Sturm es wieder und mieder gegen das ſich 
bochſchraudende Ers, das Steuer brach, das mübfam g'norfte 
Leck brach zu größerer Bunde wieder auf. die Mannſchaft 
mußte ſich vom Schiff auf das Eis flüchten. Aus dem Holze 
des Schiffes wurde ein Haus auf dem Eiſe cebaut, beror 
nuch das Schiif gans verjank und neue Stürme die Eisfläche 
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   in Stücke riſſen, und die Scholle, auf der ſich die 21 Mann 
befanden, nach Süden trieb. 41u) Seemeilen trieben ſie, bis 
ſich endlich die Scholle nördlich der däniſchen Kolonie Ang⸗ 
maſabf an das Küſteneis legte und Lie 21 in furchtbarer 
Wanderung öber zerjylfiterte Schollen und zu B 
gepackte Eisbarrieren, Tag und Nacht den Todes 
itenden Eii n den Chren, mit Bungerporrionen d— 
roviants zu eskimoiſchen Bärenjägern gelangten. 

Lie Lebensbotichaft brachten, daß ßie in nächſter Nähe der 
däniſchen vitgrönländiſchen Kolonie und damit gerettet ſeien. 

Das war im November. Aber erſt im Juni d. J3. 
brachte ein norwegiſcher Walfänger unbeſtimmte Nachricht 
von einer Rettung der „Teddn“⸗Bkaunſchaft, und eben erſt 
kommt der genaue Bericht und die Heimreiſe. Eine Glücks⸗ 
nachricht — denn es iſt ein Glück, daß die Dänen weniaſtens 
das nackte Leben gerettet haben, zwei norwegiſche Grönlund⸗ 
ſahrer vom vorigen Jahre, „Conrad Holmboe“ und Annie“ 
ſind mit Mann und Maus ſpurlos im Polarmeer verſchwun⸗ 
den. Und ſchon hat auch die Grönländererpedition, die die 
Rechtskreiſe Dänemäarks vor 1 Wochen mit dem Schiff 
„Grönland“ ausſandten, um die Fraße der Anlage einer 

Lolonie am Sceoresbyfund zu unterſuchen. die Tücken des 
Polarmeeres zu ſpüren bekommen: der Kapitän meldet mit 
Funkipruch über Tromſß Norwegen], daß Kinſchraukungen 
das Stener des Schiffes zerbrochen haben. Da es aber im 
Scoresbuiund am Lande liege, beſtände keine anmittelbare 
GVefahr. 

Auch das beſtärigt wirder die nüchterne Amicht unſerer 
en Genoßen, daß Fang und Jaad um Grönland 

iel. Spiel auf Leben und Tod find. eine einübafte, 
der Ziviliſation angeichloßene Kolvniſation dieſer byhen 
Breiten Lſtgrönlands eine Unmöglichkeit. 

    
   

    

  

  

   
  

Unienchtbarmachuna geiſtia Minderwertiger. Das ſäch⸗ 
üiſche Landesgeiundheitsamt bat ſich in einem ausführlichen 
Sukachten zu der Anregung des Zwickauer Bezirksarztes 
Dr. Boeters betreffend Unfruchtbarmachung geiſtig Minder⸗ 
wertiger geäusßert. In dieſem Gutachten wird mit Rückſicht 
auf die ürittige Rechtslage vorgeſchlagen. im Straigeſetened 
im 17. Abſchnitt (Körperrerletzung) binter § 23 folgenden 
S Dia einzufügen: „Eine ſtrafbare Körperverletzung kiegt 
nicht vor, wenn jemand durch einen Arst zeugungsunfäbis 
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gemacht worden iſt, der an einer geiſtigen Krankheit, einer 
oͤieſer gleich zu erachtenden geiſtigen Störung oder an einer 
beſtätigten ſchweren verbrecheriſchen Veranlagung, leidet oder 

gelitten hat, die nach dem Gutachten dreier hierfür amtlich 
anerkannter Aerzte mit großer Wahrſcheinlichkeit ſchwere 
Erbſchädigungen ſeiner Nachkommen erwarten läßt. Der 
Eingriſf muß mit ſeiner Einwilligung oder bei Unmündigen 
mit Einwilligung des geſetzlichen Vertreters und in beiden 

Fällen mit Zuſtimmung des Vormundſchaftsgerichts vorge⸗ 

nommen fſein. Als Gutachter kann mir ein Pſychiater *nꝰ 
ein in Eugenie und Raſſenhygiene erfahrener Arzt gelten. 
Dieſer Geſetzentwurf iſt an das Reichsinſtizminiſterinm 
weitergegeben worden. 

Noch eine Methode käufelicher Goldagewinnnng? Zu der 

Entdeckung des Profeſſors Miethe, aus Queckülber Gold zu 

gewinnen, wird dem „Kölner Tageblatt“ mitgeteilt, das 
eigentlich Profeſſor Dr. Miekhe nicht als eriter Entdecker an⸗ 
geiprochen werden kann, da ſchon im März d. S. H. Kurſchil⸗ 
gen, F. Landor und D. Kingle in Köln nach langen Vor⸗ 
arbeiten ein Verfabren zur künſtlichen Goldgewinnung 
ausgearbeitet hätten, das übrigens bedeutend vorteilbafter 
ſei als das Miethes. Die Entdecker hatte kediglich der Ge⸗ 

danke, das Verfahren noch weiter auszuarbeiten, bisher bavon 
abgehalten, mit ihrer Enideckung an die Deffentlichkeit au 
treten. Da aber inzwiſchen das Mielbeſche Verfahren ver⸗ 
öfßentlichk worden ſei, ſähen ſie ſich ans wrkn enmte 

zu der Veröfientlichung ibrer Enkdeckung gezwungen. = 

wird mitgeteilt, daß die Kölner Entdeckung in allernächfter 

Zeit weitere Ueberraſchungen bringen werde. 

Nundfunk aus der Meerestiefe. Eine Stimme vom Boden 
des Xtlantiichen Ozeans wird demnächſt den Leilnehmern 
deß amerikaniſchen Rundſunks eine genane Schilderung von 

dem liefern, was man in der Tiefe des Meeres⸗ erblickt. Die 

Brüder Gimbel, die eine Sendeſtation in Atlantic Citr 

haben, baben einen küchtigen Tiefize⸗Taucher „mit einer ans⸗- 

geinrochenen Schilderungsaabe“ engagiert, der zu dem Boben 
des Odans mit einem draßtlolen Apparat herabſteigen wird. 
Der Tancher ſoll nach einem Bericht der „Chiccago Tribune“ 
den Rundfunk⸗Hörern mit allen Einzelbeiten ſchildern, was 
es für jeltiame Gewächie, Fiſche und ſonnige gen 
auf dem Meeresgrunde gibt und was für Empfindunden 
man dort hat. ů 

 



            

    é Semerftscfufflicfties Voxiules 

Die Höchfſtſätze der deutſchen Erwerbsloſenfürſorge. 
Die Höchſtſätze der Erwerbsloſenunterſtützung betragen 

vom II. Auguſt 1924 ab bis auf weiteres wochentäglich in 
den Orten der Ortsklaſte A 

im Wirtſchaftsgebiet 

1. für männliche Perſonen: 1 II III 
a) über 21 Jahre 90 100 110 Rentenpf. 
b) unter 21 Jahren. 54 6⁰ 66 „ 

82. für weibliche Perſonen: 
a) über 21 Jabre. 85 20 100 
d) unter 21 Jahbre 438 5⁵ 6⁰ „ 

3. als Familienzuſchläge für: 

  

a) den Ehegatten 30 8⁵ 38 „ 
b) die Kinder und ſonitige 
unterſtützungsberechtigte 
Angehörinee 22 2⁵ 27 „ 

Für die Ortsklafen B., C. D und E verringern ſich die 
Sätze um je 6 Pia. für die Perſonen unter Ziffer La, um je 
4 Pfg. unter Lh. um 5 Vfa. für weibliche Perſonen über 21 
Dähre, um 4 Pfg. für ſolche unter 21 Jahren und die Fami⸗ 
lienzuſchläge um je 2 Pfa. für Ehegatten und 1 Pfa. für Kin⸗ 
der im Wirtſchaftsgebiet U und in ähnlicher Weiſe in den bei⸗ 
den übrigen Wirtichaftsgebieten. Pfennigbeträge, die nicht 
durch fünf teilbar ſinb, können auf den nächſthöheren durch 
fünf teilbaren Betraa aufgerundet werden. 

Die gewerkſchaftliche Oraaniſation der engliſchen Jour⸗ 
naliſten. Die englijchen Jvournaliſten ſind gewerkſchaftlich 
organiſiert und verfolgen dieſelben Kampfmeihoden wie die 
Gewerkſchaften. Ibre Mitglieder arbeiten auf Grund von 
Tarifverträgen, die die Sebälter und die Arbei:zszeit auf 
gleiche Weiſe wie zie der Gewerkichaften der indnſtriellen 
Arbeiter regeln. Die Arbeitszeit ber Redaktenre beträgt 
wöchentllch 44 Stunden. die der verantwortlichen Redokteure 

wöchentlich 38,5 Stunden. Die Tarifgehälter ſind bei den 
volkswirtſchaftlichen Zertungen die niedrigſten. der Mini⸗ 
malgehalt der Redakteure beträgt dort wöchentlich 6 Pfund 
6 Schilling bis 8 Pkund 8 Schilling. Die Londoner Tages⸗ 

er zahlen nach dꝛeikähriger Tütigkei: Journaliſten, die 
e Qualitätsacbert leiſten und nicht verantwortlich ſind, 

wöchentlich 972 Pfund als Minimalgehalt. Sebriftteitern das 
Drei⸗Lis Vierſache. Die Gewerkichaft der Journaliſten hat 
ſich mit dem Buchörn⸗kerverband verſchmolzen. Dieie ver⸗ 
einigte Gewerkſchaft hat gegenwärtig 114 000 Mitglieder. 

Die Arbeitsbedingungen in Sowjertußland. Das Inter⸗ 
nationale Arbeitsamt in Genf bat unter dem Titel: „Ent⸗ 
wicklung der Arbeitsbedingungen in Sowjetrußland“ ein 
Buch veröffentlicht, das mit geradezu erſchütternder Deut⸗ 
lichkeit die rvelle Lage Ser Arbeiter in Rußland klar⸗ 
itellt. Nur Punkte aus dem Bericht: Der kommun⸗ 
ſtiiche Staat bezahlt ſeine Arbeiter viel ſchlechter als die Bri⸗ 
vatinduſtrie. Die Löhne bleiben hinter der Vorkriegszeit 
weit azurück. Die Arbeitsleiſtung der einzelnen Arbeiter 
bleibt weit unter dem früberen Durchſchnitt, während die 
Probuktionsunkoſten enorm geitiegen ſind. Nur die ftaat⸗ 
lichen Zuſchüße ermöglichen überbaupt nuuch die Aufrecht⸗ 
erhaltung diefer „Wirtſchaft- Da dieſe jetzt aufgehoben 
werden ſollen, werden die Löhne noch mehr gedrückt. Es 
beftebt in Rußland eine andauernde Arbeiisloſigkeitskriſe. 
Die Unterſtützung der Arbeitslojen iſt aber ſo minimal und 
von ſo vielen Formalitäten und Schifanen abbängig., daß die 
meiſten Arbeitsloſen auf die Untermtützung“ völlig ver⸗ 
gichten. Ebenſo ſteht es mit den Penſionen und Renten der 
Anfan ien unô Arbeitsunfäbigen ſowie der Sozial⸗ 

   

   
   

  

verſicherten. 

Eine Tagung füür Kinderpflege. Dek „Deutſche Bund der 
Vereine für naturgemäße Lebens⸗ und Heilweife“, der in 
ſeinen 600 Einzelvereinen rund 130 ½ Mitalieder beſttzt, 
veranitaſtet in den erten Tagen des Oktober in Berlin eine 
Tagung für naturgemäße Kinderpflege. Die Kufgabe dieſer 
Veranitaliung ſoll es ſein, die Grundgedanken des Bereins 
auch ibe die Kinderpflege und Jugenderziehnng fruchtbar 
zu machen.     

* 
Lulſe Kauts ky 

Luiſe Kautskvy iſt am 11. Auguſt 60 Jahre alt, und wenn 
es der Kalender nicht verſicherte, würde man es nicht 
glauben. Denn mit ihrer außerordentlichen Lebendigkett, 
mit ihrer friſchen Elaſtizität iſt Genoffin Kautsky ſo uner⸗ 
müblich tätig wie nur irgend jemand von unferen Jungen. 

Die Oeffentlichkeit kennt ihr Wirken nur zum kleinſten 
Teil. Geſtattete doch das alte Regime Ausländern, auch 
wenn ſie Deutſchöſterreicher waxen, keine öffentliche Wirr⸗ 
ſamkeit. So leidenſchaftlich Luiſe Kautsky daher von ſe an 
allen volitiſchen Ereigniſſen und insbeſondere an den ESchia⸗ 
ſalen, Kämpfen und Auseinanderfetzungen der deuiſchen 
Sozialdemokratie Anteil genommen hatte, blieb ihr jede 
öffentliche Parteitätigkeit verſagt. Erſt als nach der Revo⸗ 
lution die Schranken fielen, konnte ſie als Stadtverordnete 
in Charlottenburg und Berlin als Mitglied des Berliner 
Bildungßausſchuſſes öffentlich wirken. 

Luiſe Kautskv war mit den bedeutendſten Fühbrern und 
Theoretikern des internationalen Sozialismus und der 
deutſchen Partei in engem freundſchaftlichen Kontakt. Mit 
keinem mehr aber als mit Auguſt Bebel, der die bedeutende 
Frau außerordentlich ſchätzte. Innige Freundſchaft, die auch 
durch die ſpäter ſich immer mehr verſchärfenden volitiſchen 
Meinungsverſchiedenheiten nicht getrübt wurde, verband ſte 
mit Roſa Luxemburg. Der von ihr herausgegebene Brier⸗ 
wechſel iit ein Denkmal, das ſie nicht nur ihrer Freundim, 
lonbern auch ſich ſelbſt geſetzt hat. Durch eine rege Ueber⸗ 
ſetzungstätigkeit bat ſie zahlreiche Artikel und Schriften des 
ausländiſchen Sozialismus der deutſchen Arbeſterſchaft zu⸗ 
gänglich gemacht. Aber wichtiger als ihre literarſſche Tätig⸗ 
keit iſt die Wirkung, die von ihrer Perſönlichkeit ausgeht. 
Die vielen Freunde, die in bas gaſtliche Heim kommen 
durften, die zahlreichen Sozialiſten aus aller Welt, die Kart 
Kautsky auffuchten oder auf iternationalen Zuſammen⸗ 
künften mit ihm zuſammentrafen, lernten ſehr bald dre 
außerordentliche Kluügbeit dieſer Frau ſchätzen. Sie ſuchten 
Vel⸗ Urnterbalhng und fanden mannigfache Anregung und 

elehrung. 
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Die Ehe in der Statiſtik. 
Eheſchliezungen und Eheſcheibungen im Fahne 192g. 

Die Zahl der Eheſchliezungen, welche in den erſten Jah⸗ 
ren nach dem Krieg aus natürlichen Urſachen ungewöhnlich 
boch war und nahezu das Doppelte der Kriegsvorzeit er⸗ 
reichte, iſt inzwiſchen von Jahr zu Jahr zurückgegangen. Vor 
dem Kriege wurden in dem Gebiete der jetzigen Freien 
Stadt Danzig etwa 2400—2800 Ehen geichloſſen. Demgegen⸗ 
über betrug die Zahl der Eheſchließungen im Fahre 1920: 
5069. 1921: 4100, 1022: 8735 und im Jahre 1923: 3357. Die 
Urſache dieſer Erhöhung der Eheſchließungen liegt zumächſt 
in den Verhältniſſen während der Kriegsjahre, die. Stei⸗ 
gLerung in der Nachkriegszeit wird alſo auch auf geringere 
Anſprüche der ſich Verheiratenden zurückgeführt, weiter 
auch auf eid Aufhebung der Milltärdienſtzeit. 

Die überwiegende Zahl aller Eheſchliesungen entfiel im 
Fabre 1923 auf ſolche Perſonen, die ſich zum erſtenmale ver⸗ 
heirateten. nämlich 2736 oder 81 Prozent der Geſamtzahl. 
Unter den 3356 Männern, die ſich verheirateten, wären 2036 
ledig, 227 Witwer und 148 Geſchiedene. 
3018 ledig, 244 Witwen und b4 Geſchiedene. Eben, wo beide 
Teile verwitwet waren, wurden 82 und wo beide Teile ge⸗ 
ſchieden waren, 17 geſchloffen. 

Bezüglich des Alters der Eheſchließungen wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß in 2336 Fällen der Mann, in 1025 Fällen die 
Frau der ältere Teil war. Mehr als 10 Jahre Altersunter⸗ 
ſchied waren in 444 Fällen vorhanden, wobei 395 mal der Mann 
und 49 mal die Frau älter war. Ueber 2) Jahre älter war 
der Mann in 58 Fällen, die Frau in zwer Fällen, über 30 
Jahre älter der Mann in 10 Fällen. Es hetrateten Männer 
im Alter von 60—65 Jahren. Frauen in einem Fall im 
Alter von unter 25 Jahren, im weiteren Fall im Alter unter 
30 Jahren, in zwei Fällen im Alter von 30—35 Jahren und 
in drei Fällen von 35—40 Jahren. In einem Falle war die 
Jungvermählte eines 65jährigen Greiſes reichlich 20 Fahre 
und eines 70bjährigen Greiſes unter 35 Jahren. Unter 20 
Jahren heirateten 10 Perſonen, in einem Fall heiratete eine 
20jährige einen 20jährigen. K 

Hinſichtlich des Bernfes der Ehefranen vor der Ehe waren 
16 ſelbſtändige Geſchäftsinhaberinnen, 260 kaufmänniſche 

  

  

Angeſtellte, 125 Verkäuſerinnen, 250 Schneiderinuen, 10 Fri⸗ 
ſeuſen, 15 Büglerinnen bzw. Plätterinnen, 103 Dienſtmäd⸗ 
chen, 15 Aufwärterinnen, 256 ſonſtiges Dienſtperſonal, 349 
Arbeiterinnen, 27 Lehrerinnen und ohne Beruf 1728, nicht 
feſtgeſtellt werden konnte der Beruf bei 203 Perſonen. 

Eheſcheidungen erfolgten im Jahre 1923 212, gegenüber 
279 im Jahre 1922 und ie 195 in den Jahren 1921/2D. Zieht 
man die Ehelöſungen durch Tod oder Scheidung von der 
Zahl der Eheſchließungen ab, ſo ergibt ſich eine Berrin⸗ 
gerung des Ueberſchuſſes an Eheſchließungen. hr. 
Ueberſchuß 1920 noch 3131 betrug, iſt dieſe Zahl im Jabre 
1923 auf 1465 herabgeſunken. Ab 1. Januar 1924 waren 8652 
Ebepaare mehr vorhanden, als wie ab 1. Januar 1920. Von 
den geſchiedenen Eben waren der Konfeßfion nach 122 rein 
evangeliſch, 31 rein katholiſch und 47 Miſchehen. Als Schei⸗ 
dungsgrund wurde feſtgeſtellt: Ehebruch in 66 Fällen, (wobet 
der Mann in 38 Fällen. die Frau in 18 Fällen und beide 
in 10 Fällen für ſchuldig befunden wurden), böswilliges 
Verlaſſen in 18 Fällen ſund zwar war in 11 Fällen der 
Mann und in 7 Fällen die Frau der ſchuldige Teil), Ver⸗ 
letzung ehelicher Pflichten in 104 Fällen (für ſchuldig befun⸗ 
den wurden in 58 Fällen der Mann, in 22 Fällen die Frau 
und in 21 Fällen beide Teile), Geiſteskrankheit in 3 Fällen 
lund zwar zwei männliche und eine weibliche Perſon). 

      

Die geſchiedenen Ehen waren in 63 Fällen von einer 
Dauen unter 4 Jahren. in 17. Fällen betrug die Ehedauer 
20—24 Jahre und in 11 Fällen hatte das Ehepaar ſchon die 
ſilberne Hochzeit hinter ſich. Nach dem Alter der geſchie⸗ 
denen Ebeleute zurzeit ihrer Eheſchließung geordnet, waren 
unter 25 Jahre der Mann in 79 Fällen und die Fran in 115 
Fällen, von 25—29 Jahren der Mann in 65, die Frau in 
54 Fällen. 50 Jahre und darüber waren bei ihrer Ebeſchlie⸗ 
bung U1 Männer und 1 Frau. Nach der Kinderzabl waren 
S83 der geſchiedenen Ehen kinderlos oder die Kinder waren 
nicht mehr am Leben. in vier Fällen waren jämtliche Kin⸗ 
der ſchon großfährig. Minderjährige Kinder waren vorha 
den bei 73 geſchiedenen Perſonen je 1, bei 30 Paaren je 23 
bei 10 Paaren je 3. bei 8 Paaren ſe 4. bei 2 Paaren je 3. 

    

   

Die heutige Mondfinſternis. 
Eine vollſtändige Mondfinſternis iſt eine ungemein 

maleriſche Himmelserſcheinung. Der treue Trabant unſerer 
Erde verſchwindet nicht völlig, wenn er in den Kernſchatten 
der Erde eintaucht. ſondern bleibt in den berrlichiten 
Eupfertönen tiefſter Dämmernng ſichtbar, einem ungtheuren 
Feneropal veräaleichbar, der magiſch erſtrahlend zwifchen 
den Sternen hbängt. Diesmal wird Schauiniel dadurch 
nuͤch beſonders intereßant, daß 1 vom Mond Mars 
ſeinen ebenfalls kräftigen roten Glanz aufleuchten läßt, 
jener Planet, der wenig über eine Woche nach dieier Mond⸗ 
finſternis ſch der Erde in dieſem Jahrhundert am bedeu⸗ 
tendſten nähert. 

Der Llnfang der Verfinſterunga um 7.30 Nör mittel⸗ 
europäiicher Zeit wird dadurch beeinträchtiot. das der Mond 
num dieje Zeit noch in Auigange begriffen, iſt. einer 
Stunde rückt er dann um ſeinen Durchmeßer vorwärts und 

  

      

     

    
  

     
Das Landesgollamt 

wird von jetht ab regelmäßige Beſprechungen 
über das Zollverfahren abhalten, in denen alle 
beteiligten Kreiſe Anfragen, Wünſche und Be⸗ 
ſchwerden allgemeiner Natur zur Sprache bringen 
können. Es ſoll damit möglichſt auf ein inniges 
und gegenſeitiges Verſtändnis für die beider⸗ 
ſeitigen Intereſſen und Zufammenardeit hinge⸗ 
wirkt werden. Tarifauskünfte werden nicht 

exteilt. 

Tag und Leit der Beſprechung ſowie die 
Tagesordnung werden vorher durch des Zoll⸗ 
blatk bekannigegeben werden. 

    

    

   

   

Die nächſte Beſprechung ſoll am 25. S, nach⸗ 
mittags 4% Uhr im Sithmgsſaal des Landes⸗ 
zollamtes über den Eiſenbahn- und Poſtverkeht 
ſtattfinden. Die Beieiligten werden erſucht, 
Wünſche bezüglich einer Erörterung möglichſt 
frühzeitig müzuteilen. 

     

      

und Seppetfoni 
Miniaturm ensch 

Unter den Frauen. 

Während der 
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     Achtungi 

Danziger Arbeiter!] 
Der Haſenbetriebsverein sucht als Ersalz für die 

von ihm ausgesperrten Hafenarbeiter 

Streikbrecher 
Wir ersuchen die organisierte Arbeiterschall, ihren 

kämpienden Arbeitsbrüdern weitgehendste 

  

zu beweisen nd jede Arbeit im Halen strilcte abzu- 
ö khnen. Auskunft wirdl erteilt in den Streikbüros und 
m Büro Karpfenseigen 261, Zimmer 16. 

Deutscher Verkehrsbund 

iſt um 8 Uhr g1 Minuten ſchon vollkommen im Erbſchatten verſunken. Während dieſer zunächſt mehr ſchwärzlich aus⸗ 
ſah, kommt von nun an die knpfrige Färbung immer deut⸗ 
licher bervor. Uim v Uihr 20 Minuten hat die Verdunklung 
ihren Höhepunkt erreicht, und um 10 Uhr 9 Minuten faucht 
der linke Mandrand zuerſt wieder ans dem Erdſchatten hervor. Langfam arbeitet er ſich aus dem Schattenbereich 
beraus, den er dann um 11 Uhr 9 Minuten wieder voll⸗ ſtändia verläßt. ů 

Einwirkungen dieſer Mondfinſternis auf unſere Erde ſind, wenn man nicht gerade nach den Regeln der Stern⸗ 
deuter gehen will, nicht zu erwarten. Die faſt hundert 
Minuten dauernde Abkühlung der Mondoberfläche pflegt dagegen nicht ohne Wirkung auf einige winzige Fleckchen 
auf unſerm nächtlichen Begleiter zu ſein, die die Aſtronomen 
daher mit beſonderem Intereſfe verfolgen. Während wir 
bei einer Sonnenfinſternis nur eine unbedentende Ab⸗ 
küblung um böchſtens ein paar Grad beobachten, iſt auf 
dem Mond ein Temperaturſturz von vielleicht 100 Grad zu 
srwarten. Die Urſache dafür iſt in dem Mangel einer 
Atmoſphäre auf dem Monde zu ſuchen. 

BHBDIHIHIHIBHZIHZPHZHPDPHDHZTIDIDPD——H———————————— 

Sozialdemokraliſcher Verein Danzig⸗ 
Sonntag. den 17. Auguſt, nachmittangs 2 uhr bei 

Steppnhn, Karthänſerſtrazge 

Sommerfeſt 
Gefangvorträne, Rezitationen, Volks⸗ und Linderbe⸗ 

luſtianngen aller Art. ‚ 

  

Tanz. 
Eintrittspreis 75 Pfennige. 

Karten ſind bei allen Vertrauensleuten, in den Konſum⸗ 
vereins⸗Verkaufsſtellen und in den Buchhandlungen der 
„Volksſtimme“, Am Spendhaus 6, und Paradiesgaſſe 32, zu 

hbaben. 
—2222.2222.2. ͤ¶P‚7».w«»!« 

Der Stadtverordneten⸗Konflikt in Neuteich. 
Am Montag fand eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung 

ſtatt, um erneut die Wahl des Vorſtandes vorzunchinen. 
Die Sitzung eröffnete Bürgermeiſter Reek mit dem Hin⸗ 
weis, daß die Wahl des Büros nach der Gemeindewahl vom 
25. Mai d. J. zum zweitenmal vorgenommen werden müſſe. 
Der Proteſt ging von der Sozialdemokrakiſchen Fraktion 
aus, die ſich durch die Wahl in der Stadtverordnetenſitzung 
vom 6. Juni in ihren Rechten verletzt fühlte, da ihr im 
Büro, trotzdem ſie die ſtärkſte Partei iſt, nur der Poſten 
des ſtellvertretenden Schriſtführers zugebilligt wurde. Der 
Bürgermeiſter verlas ein Schreiben des Senats, worin 
Hinmeiſe zur Wahlhandlung gegeben wurden und zwar 
daß immer zwei Perſonen gleichzeitig gewählt werden:; 
Vorſteher und Stellvertreter und beim zweiten Wahlgang 
Schriftführer und Stellvertreter. — 

Hierauf übergab Bürgermeiſter Reek dem älteſten Mit⸗ 
gited der Stadtverordnetenverſammlung, Buchdruückereibe⸗ 
ſitzer Pech, den Vorſitz. Diefer gab bekannt, daß eine De⸗ 
putation der Bürgerlichen in Danzig beim Senat vorſtellig 
geworden ſei, um über die Wahl des Büros Richtlinien zu 
erbalten, die nach dem mündlichen Beſcheid durch Stimmen⸗ 
mehrheit zu tätigen ſei. Die Bürgerlichen wollten daher 
nur wählen unter Vorbehalt, bis ein ſchriftlicher Beſcheid 
vöm- Senat eintreffe. Da die Anſicht der Sozialdemokrati⸗ 

ſchen Fraktion dahin geht, daß das Büro nach dem Ver⸗ 
Fbältnis der Parteiſtärke zu bilden iſt,(die Verſammlung 

beiteht aus 5 Sozialdemokraten, 4 Deutſchnationalen und 
2 Zentrumsvertretern) und auch die Deſchäftsorͤnung der 
Stadiverordnetenverſammlung eine Verhbältniswahl vor⸗ 

ſiehßt, ſchließlich eine Kreisblattverfügung vom 26. 7. 21 
beſtebt, wonach die Wahlen nach dem Verhältnis zu voll⸗ 
ziehen ſind, kam es zu heftigen Auseinanderſetzungen. In 

der ausführlichen Debatte kam es aber zu keiner Einigung. 
Der Vorſchlag der Sozialdemokratiſchen Fraktion, die Wahl 
vorkäufig zu vertagen und vom Senat einen endgültigen 
Beſcheid zu erbitten, in welcher Weiſe nunmehr enoͤgültig 
die Wahl zu vollziehen ſei, wurde von Deutſchnationalen 

Zentrum abgelehnt. Bei der zweiten Abſtimmung 
wurde durch die Mebrheit der beiden Parteien beſchloſſen, 
die Wahl des Bitros durch Stimmenmehrheit zu vollziehen. 
Da⸗ nach Auficht der Sozkaldemokratiſchen Fraktion dieſes 
Verfahßren den geſetzlichen Beſtimmungen nicht entſyricht, 
verließ die Fraktion den Sitzungsſaal mit dem Proteſt, 
erſt beim Senat vorſtellig zu werden und eine endgültige 
Entſcheiduna über die Bildung des Büros herbeizuführen. 
Die übriagebliebenen 6 Stadtverordneten, Dentſchnationale 
und Zentrum. nahmen aber trotzdem die Wahl vor. 

  

Straiharer Verkauf von Allkoholyralinss. Die Inhaberin 
eines Konfitürengeſchäfts in Danzia verkanſte Konfitüren 
mir trinkbarem Likör und erhielt einen Strafbefeßl wegen 
nnerlonbten Verkaufs von Spirituoſen in Flaſchen. Sie 
leate Einipruch ein und ſtand nun vor dem Schöſfengericht. 
Der Vorjtzende gab ihr zu bedenken, ob es für ſie nicht vor⸗ 
teilbafter ſei, den Einſpruch zurückzunelſmen. Im Gegen⸗ 
ſatz zu einem andern Schöffengericht ſtehe dieſes Schsjfen⸗ 
gericht auf dem Standpunkt, daß bier ein unerlanbter Ber⸗ 

  

Achtungl 

    

   

    

   

      

  
Tel. 2328 

kauf von Syirituvſen vorliegt. Das Weſentliche zur Be⸗ urteilung der Frage ſei das Mengenverbätlußs üwiſchsh Schokolade und Zucker erinerſeits und Likör andererſetts. Iin diclem. Falle ſei der Hauptbeſtandteil der Ware nicht Scho⸗ kolade und Zucker, ſondern Alkohol, Die Angeklagte na barauf den Einſoruch zurück und die Strafe an. , 
8 große Schabenfeuer haben in den letzten 8 Wo Riederungsgebiet ſtattgefunden, und — 15. Jolr bet der Beſitzerin Barbara Szeny in Nikolaiken, Kreis Siuhm, am 17. Inli in der Gemeinde Fürſtenau. Kreis Großes Werder, am 26. Jult bei dem Hoſbeſitzer Emil Bukowskt in Stuhm, am J. Juli bei dem Hofbeſitzer Hugo Anuth in Klein⸗Montau, Kreis Großes Werder, am 1. Auguft bet dem Hofbeſitzer Georg Grunau in Simonsdorf, Kreis Großes Werder, am 4. Auguſt bei den Jacobſon'ſchen Erben in Fragbeim, Kreis Großes Werder, am h. Auguſt bek dem Hofboſitzer Peter Claaſſen in Blumſtein, am 10. Auguſt bei dem Hofbeſitzer Heinrich Loewen in Blumſtein, Kreis Hroßes Werder, Die Enſſtehnngsurſachen vorſtehender Brände ſind nicht feſtgeſtellt, vermutlich liegt böswillige Brandſtiftung vor. Die Verſicherungsgeſellſchaft „Die Danzig“ ſichert demjenigen eine Belohnung von 1000 Gul⸗ 

den zu, der ihr den oder die Urheber vorſtehender Brände namhaft macht. 

Der photographiſche Wettbewerb füür die Waldfeſtſpiele. 
Das Preisrichterkollegtium für den Phvtographiſche WBelk⸗ bewerb für die Waldfeſtſpiele, das ſich zufammenſetzt aus 
dem Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Laue, Herrn Stadtbau⸗ 
rat Dr. Doeinck, Herrn Stadtv. Schwalm, Herrn Oberſpiel⸗ 
leiter Merz und Herrn Kunſtmaler Zenner, hat die von 6 
Bewerbern eingegangenen Aufnahmen von der Walküre⸗ 
Aufführung wie ſolgt gewertet: 1. Preis Herrn Photograph 
Kergel⸗Zoppot, für das Bild mit dem Kennwort „Walhall, 
Stegmund mit dem Schwert“. 2. und g. Preis Herr Photo⸗ 
boraph Gottheil⸗Danzia für das Bild mit dem Kennwort: 
„Siegmund, Kamofſzeue“. Außerdem hat das Preisrichter⸗ 
kollegium empfohlen, noch 28 Photographien anzukaufen. 
Die Bilder ſind noch bis morgen mittag im Magiſtrats⸗ 
ſitzungszimmer außgeſtellt. 

  

Prauſt. Eine Eiſen⸗ und Bronzegießereil be⸗ 
abſichtigt der Ingenieur Erich Gülsdorff⸗Danzig in Pranſt 
zu errichten. Etwaige Einwendungen gegen die Errichtung 
dieſes Betriebes ſollen binnen 14 Tagen eingereicht wer⸗ 
den. Beſchreibungen, Zeichnungen und Pläne von der pro⸗ 
iektierten Anlage liegen im Landratsamt, Sandgrube 24, 
Zimmer Nr. 10, zur Einſicht aus. Zur mündlichen Er⸗ 
örterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt Ter⸗ 
min auf Freitag, den 29. Auguſt 1924, vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. — 

Dersurmimiumgs-Anxeiger 
inseigen, fur den Verſammlumgskelender werden mer bis 9 Uhr Morgens in der Geſchäftsſtelle, Lim Spendhaus gegen Varzahlung entgegen genommen. 

gellenprels 15 Guldenpfennig. 

             

SPSD. g. Bezirk, Neufahrwaſſer. Donnerstag, den 14. Aug., 
abends 7 Uhr: Mitgliederverfammlung in der 
Knabenſchule, Eingang Kirchengaffe. 

Arbeiterjugend Ohra. Heute, ſowie jeden weiteren Donners⸗ 
tag Bewegungsſpiele auf dem Sportplatz. ů 

Verein der Freidenker für Feuerbeſtattung und Gemein⸗ 
ſchaft proletariſcher Freidenker. 14., 16., 19., 21. Nugnſt, 
abends 7 Uhr in der Aula der Petriſchule: Meentzen⸗Vor⸗ 
träge „Vom Urnebel zum Menfchen“. Karten à 50 Pfg. 
an der Kaßſe. (13894. 

Gefangverein „Sängergruß“. Abendausflug am Donners⸗ 
tag fälltaus. Dafür UHebungsſtunde für Männer⸗ und 
gem. Chor zum Parteifeſt am Donnerstagabend 7 Ubr. 
Alles hat zu erſcheinen. — (13891 

Der Vorſtand. 

S.P. H. Ortsverein Danzig. Freitag, den 15. Auguſt, abds. 
6 Uhr, Sitzung des Feſtausſchuſſes, Bildungsausſchüſſes. 
und der Frauenkommißion des Ortsvereins Danzig im 
Parteibüro. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 13. 8. 24 

1 Rentenmarl 1.33 Gulden. 
1 Gloty 1,06 Danziger Gulden. 

1 Dollar 5,55 Gulden. 

ů Berlin, 13. 8. 24 — 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 19,2 Billionen Mä. 

  

  

Danziger Getreidepreiſe vom 6. Auguſt. (Amilich 
In Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 14.00—14.50 
Roggen 8.00—- 8.00. Gerſte 9,10—-9.70. Hafer 8.55—9,00 

  

Verantmwortlich: für Politik Ernſt Lvops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber. 
für Inſerate Anton Fooken“ (ämtlich in Danzta., 

Druck und Verlaa von J. Gebl & Co., Danzla. 

               

omet] 
Inh.: Hermann Stupel 

Breitgasse Nr. 130 . 2328 
  
  

Sprechapparate 
in verschiedenster Auskührung. mit und ohne Trichter, 
1: in allen Preislagen wn 80 Gulden an. :: 

Goegen bar und auf Teilxahiung 

Starktonpistten, neue ulnahmen, à 1.90 KHulden 
  

  Solidaritat     

sowie 

Künstlerplatten, Parlophon u. Beka 
  

OV. Danzig· 12³ 

m gros 

(Großte Auswahl). 

Sämtliche Musikinstrumente 
— 1u dilligsten Preisen.



  

   

    

Kaufen Sie Musikinstrumente 

Sprechappatate und en 

bei mirl 

  

  

    — daher die billigen Preisel 

Wir sind tatsächlich in der Lage, Herren-. Burschen- und Kinder- 

anzüge, wie anch sàmtliche TextilWaren zu Fabrilæpreisen anzubieten. 

dena bei uns 

Schaltet jeder Zwischenhandel aus. 
EPinige Ecds Pise , Mhe, mod. 48 G0 

K — Aute Aus mod., v. 
Herrenanzũge u Sremgarn. ien v. 35 0 

noppenariig, moderne Sireiſen. Vv. 24 G 

Bursckenanzüge u eschbedenen FarbDen. u 16 0 

Kinderanzũge elle Groben 14, 12, 10, 8, 6 G 
Arbeits- n. Scuntagshosen 

versch. Oualitäten, in sehr grobler Auswahl und sehr biligen 
Schlosseriacken u. -Hosen, schr Raltbar, per Stück à- 75 G 
Reichhaltiges Luger In verochiedenen Woll- u. Banmmwollwaren 

      

  

  

    

    80 sind Sie stets zufrieden. 

Für jeden bei mir gekauften Sprechapparat 
ubernehme weitgehendste Garantie, 

in Starktonplatten à 1.90 Gulden 
piete Ihnen zurzeit grobe Auswahl. 

Hlle Heuarinahmen :2 Heka- und Parlonhonniatten 

Sprechapparate 
in allen Preislagen von 30 Sulden an. 

Gegen bar und auf Teilzahlung. 

         
          

          

      

  

  

  

    
      

Frotté, 100 — und gemestertr v. 9•45 6 

Leeheheeten u vad-We. . % %Musikhaus Melodia 
Eandtdthar⸗ sehr gute Wrrerer v. O. 75 G    

        Inh.: Charlie Traumann 

Melxergasse Nr. Ga. 
      

  

   

ů 155 Besuch iennend ohne Kaufzwang- 
— 2 Tell- und Abzahlung nestattet 12 

Lange Brücke 3 —— 
           

   

  
DaciierfiinE t Sanenlert 

77 Engel cièr den Mond poliert: 

           

    

   
   

        
    

   

   

  

    

    

   
   
    

    

  

   

       

  

  

      

Ser a Achtungl Acntungl ü 
AErt piltel er sicgt MdSο ů Die — c 

Aio puts, dilos olihbι⁴αnt fiab 
* billigste Einkaufsquelle Aaumng-MHHen m „Lan gfuhr! U n der 

——————————————— Tür Spirituonsen und Liköre ————— ——— eschhe, Linſtruße 1, 
Ofieriere mein ræidihaltiges Lager in St und bleibt raturen an Uhren eche ů 

Zigarren gr Arthur Dertzel üeine Abhöleſtelle 
u. Gendmana- Lenant IKörseel EAder Danziger Volksſtimme. 

Beſtellungen und Mitteilungen werden dort entgegen⸗ 
genommen. 

Unſere Literatur, „Lachen links“, „Frauen⸗ 
Welt“, Schnittmuſter uſw. liegen dort zum Verkauf aus. 

Verlag „Danziger Volksſtimme“. 
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Aihert Wolff 
Hehle, Getreide und Futtermittei 

Jopengasse 5 Tel. 242 und 2371 
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